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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in de 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


\ Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


N 195. 


Donnerſtag den 20. Auguſt 1896. 


XIV. Jahrg. 


ur Strandung des „Iltis“. 

Die — 3 über 55 Strandung S. M. 
Kanone aboots „Iltis“ ergeben, wie der „Reichsanz.“ mittheilt, 
das Folgende: 

Das Schiff befand fi nach Angabe des Leuchtthurmwärters 
von Nordoſt⸗Schantung⸗Feuer am 23. Juli 4 Uhr 30 Minuten 
nachmittags etwa zwei Seemeilen von Land, S. g. W. Kurs 
ſteuernd. Nach Angabe der Geretteten lief das Kanonenboot 
bis 10 Uhr abends unter Segel und Dampf mit „großer Fahrt“; 
um 10 Uhr find die Segel feſtgemacht und iſt gleich auf „kleine 
Fahrt“ gegangen worden. Die Maſchine war in guter Ordnung, 
und wurde mit hohem Druck gefahren, ein Zeichen, daß auch 
die Keſſel ſich in gutem Zuſtande befanden. Ein Droſſeln des 
Dampfes iſt nicht nöthig geweſen, woraus geſchloſſen werden 
kann, daß die See noch nicht ſehr hoch war. Bei hoher See 
iſt auf den Kanonenbooten ein Droſſeln nothwendig, während 
die Schraube aus dem 
ſpruchung von Schiff und Maſchine zu vermeiden. Das Wetter 
war gegen Abend unſichtig, der Wind aufkommend ſtürmiſch. 
Nach Angabe von Nordoſt⸗Schantung⸗Feuer wehte es um 10 Uhr 
mit Stärke 7— 9; Südoſt⸗Schantung meldet Stärke 10. Ueber 
die Richtung des Windes beſteht noch ein Widerſpruch in den 
Meldungen. 

Nach Ausſage der Geretieten hatte das Kanonenboot auf 
der Reife von Shanghai nach Kobe im Jahre 1895 ſchlechteres 
Wetter gehabt. Auf dieſer Reiſe hat das Kanonenboot nach 
Angabe feines damaligen Kommandanten N. N. O.⸗Wind mit 

Stärke 7—8 gehabt und war wegen der See gezwungen, bei⸗ 
zudrehen. 

Kurz nach 10 Uhr 30 Minuten iſt das Kanonenboot auf 
den Gtund geſtoßen. 

Aus Vorſtehendem geht hervor, daß das Kanonenboot gegen 
10 Uhr, wahrſcheinlich infolge des unſichtigen Wetters, erheblich 
langſamer gegangen tft. Ob der urſprüngliche Kurs beibehalten 
if, läßt ſich nicht feſtſtellen, da keiner der Geretteten etwas über 
die Navigation anzugeben weiß. Von Nordoſt⸗Schantung bis 
zu der gemeldeten Strandungsſtelle (N. N. O. 9 Seemeilen von 
S. O.⸗Schantung) find 23 Seemeilen. Hiernach würde das 
Kanonenboot von 4 Uhr 30 Minuten bis 10 Uhr 30 Minuten 
ſtündlich nur 3,8 Seemeilen über den Grund gelaufen haben. 
Mit großer Fahrt und Segeln läuft bafjelbe aber wenigſtens 

8—9 Seemeilen in der Stunde. Wenn die gemeldeten Angaben 
der Geretteten richtig find, jo muß der Strom eine ganz unge⸗ 

wöhnliche Richtung gehabt haben und von ſehr auffallender 
Stärke geweſen ſein. 

Die Segelanweiſung empfiehlt den Segelſchiffen, zur Aus⸗ 
nutzung der Gegenſtrömungen dicht unter Land zu kreuzen. 

Der gemeldete Kurs hätte das Kanonenboot bei normalen 
Stromverhältniſſen 5 6 Seemeilen frei von den in der Karte 
eingetragenen Riffen führen müſſen. 

Bei der Wahl deſſelben ſcheint der in Bezug auf Richtung 
und Stärke ganz ungewöhnliche Strom nicht ausreichend berück⸗ 
ſichtigt zu fein. 

Aus allem geht aber hervor, daß die gemeldeten Angaben 
der Geretteten und Leuchtthurmwärter auf unbedingte Sicherheit 

keinen Anſpruch machen können und daß ein endgiltiges Urtheil 


Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 
(Nachdruck verboten.) 

(16. Fortſetzung.) 

Er hatte das Geſpräch mit angehört, aber nicht einmal 
den Kopf nach der Schaar der alſo kritifirten hübſchen Kinder 
umgewendet. Er hatte nicht viel Achtung vor dem anderen 
Geſchlecht, natürlich ſein „Muttchen“ ausgenommen, das 
„Mutichen“ nahm überhaupt eine Ausnahmeſtellung in der Welt 
ein. — Sie waren jo ſchwache Geſchöpfe, die Mädchen und 
Frauen, ſo zerbrechlich, am beſten, man ging ihnen aus dem 
Wege. Sie flößten ihm eine unüberwindliche Scheu, beinahe 
Furcht ein. Und doch, das Geheimnißvolle und Räthſelhafte, 
das ſie für ſeine Augen umgab, übte eine eigenthümliche An⸗ 
ziehungskraft aus, — aber die Scheu überwog. Er hatte ſie 
bisher noch niemals ſo weit überwinden können, um dem Auge 
einer Ftau zu begegnen. Und heute — was war nur heute 
über ihn gekommen, daß er kühn und furchtlos ſein Auge über 
die weiße Schaar hinwandern ließ, daß er den Muth hatte, aus 
dieſer Schaar eine Geſtalt auszuſondern — gerade die mit den 
Rornblumen war es —, daß er den Blick nicht mehr niederſchlug 
dor den braunen Augen, die ſo deutlich ſagten: Du gefällſt mir! 
ja, daß ſeine bligenden Augen dieſes Geſtändnſß ſogar er⸗ 
viderten. Er fühlte plötzlich einen Löwenmuth in ih aufſteigen, 
r wollte ſich ihr nähern, er wollte fie ſogar fragen, ob fie nicht 
hit ihm tanzen möchte? 

Das waren kühne Pläne, aber die Ausführung war nicht 
anz leicht. Als er zum Tanze ging — es war ein Tanz⸗ 
latz aufgeſchlagen worden, der mit vielfarbigen Lampions 
leuchtet wurde — klopfte ihm das Herz gewaltig. Er hatte 
ch ſeitwärts aufgeſtellt und ſpähte mit hocherhobenem Kopfe 
chend umher. Ihm verging der Muth, wie ſollte er aus dem 
ewühl die ſchlanke Geſtalt mit dem Kornblumenktanz heraus⸗ 


Waſſer kommt, um eine flarke Bean⸗ 


erſt nach Eingang der ſchriftlichen Vernehmungen gebildet werden 
kann. 

Was die in den Zeitungen auftauchenden Gerüchte über den 
nicht ganz ſeetüchtigen Zuſtand des Kanonenboots anlangt, ſo iſt 
zu bemerken, daß fich Schiff und Maſchine nach den Angaben 
des vorigen Kommandanten bei der Kommandoübergabe im 
Frühjahr d. Js. in guter Verfaſſung befunden und das Kanonen: 
boot durchaus ſeetüchtig und ficher war. 

Auch die Schiffsbiographie des Kanonenbosts enthält die 
Anſichten früherer Kommandanten, wonach man ſich an Bord 
in ſchlechtem Wetter durchaus ficher gefühlt habe. 


5 x Politiſche Tagesſchau. g 


Die „Kölniſche Volkszeitung“ giebt eine angebliche Ae u ß e⸗ 
rung des Kaiſers über die Militär⸗Strafprozeß⸗ 
ordnung wieder, wonach der Kaiſer erklärt habe, er jei im 
großen und ganzen mit der Hohenlohe'ſchen Auffaſſung der Re: 
formgeſtaltung einverſtanden, nur fürchte er die Ausſchlachtung von 
Militärgerichtsverhandlungen als Senfationsprozefje; die oft 
jüdiſchen Berichterſtatter verſtänden ja, die einfachſten Dinge in 
großartigſter Weiſe auszuſchmücken. Durch ſolche Skandalberichte 
müfje aber das feſte Gefüge der Armee erſchüttert werden. Der 
Gewährsmann fügt hinzu, wann und zu wem der Kaiſer ſich in 
dieſer Weiſe geäußert habe, werde nicht erwähnt, er glaube aber 
mit Rückficht auf die hohe ſoziale Stellung der Kreiſe, in welchen 
dieſe Aeußerung des Kaiſers erzählt wird, fe mitiheilen zu 
müſſen. Die „Kölniſche Volkszeitung“, ein vorſichtig und ernſt 
redigirtes Blatt, war vor kurzem bereits in der Lage, eine 
Aeußerung des Kaiſers über die Militärſtrafordnung zu verbreiten, 
die nicht dementirt worden iſt. 


Auf dem Hegauei Kriegertag hielt der Großherzog 
von Baden eine Anſprache, in welcher er u. a. folgendes 
ſagte: Die Kriegervereine vergegenwärtigen die beſte Schule, die 
man fi) denken könne, die Schule der Hingebung, des Gehor⸗ 
ſams und der Treue, alles Eigenſchaften, ohne die im Lande 
nichts von Erfolg beſtehen könne. 
Freunde, daß die Kriegervereine auf dieſem Stande beharren 
und daß ſie ein Beiſpiel geben für die Jugend, ja überhaupt 
in der Gemeinde für alle und für alles das, was Tugend heißt, 
— Tugend ebenſo wie Furchtloſigkeit gegenüber allen Gewalten. 
Insbeſondere im Innern heißt Furchtloſigkeit keine Menſchen⸗ 
furcht, aber Gottesfurcht. Mit dieſer Gottesfurcht werden Sie 
voranſchreiten und den Sieg erlangen, den Sieg über das Böſe, 
den Sieg über die Unordnung, den Sieg zum Wohle des 
ganzen, der Familie, der Gemeinde, des Staates und des 
Reiches.“ Der Großherzog ſchloß mit einem Hurrah auf den 
Kaiſer. 


Ein parlamentariſcher Berichterſtatter meldet, es ſei eine 
neue Marinevorlage aufgeſtellt. Die Angaben 
über das Erforderniß ſchwanken zwiſchen 100- und 150 Millionen 
Mark. — Bei den Konferenzen in Wilhelmshöhe ſoll auch die 
Marinefrage ausführlich zur Sprache gekommen und der Wunſch 
geäußert ſein, daß der Reichstag größere Mittel zur Verſtär⸗ 
kung unſerer Flotte bewillige. Der Reichskanzler hätte darauf 
erklärt, daß eine Mehrheit für die Marinevorlage im Reichstage 


finden? Aber der Zufall — oder war es kein Zufall? — 
war ihm günſtig. Da kam ſie plötzlich daher, ganz allein 
— auch ſie hatte ſich gleich ihm von ihren Gefährtinnen ge⸗ 
trennt — ſie ſah ihn natürlich nicht, aber ſie ſtreifte ganz 
nahe an ihm vorüber. Sie ſchien auch gar nicht ſo ſehr zu 
erſchrecken, als er plötzlich vor ihr ſtand. Aber ihr Geſichtchen 
erröthete und ſtrahlte, und ihre hellbraunen Augen lachten 
ihn an. 

„Tanzen? Ja freilich, ich tanze ſchrecklich gern! 
nicht Walzer?“ 

„Ja, das iſt Walzer!“ 

„Ach, ich tanze Walzer nicht gut, mit Polka geht es viel 
beſſer, auch Rheinländer tanze ich gut! — Werden wir nicht 
ſtecken bleiben?“ 

„O nein, es wird ſchon gehen!“ ſagte er tapfer. 

Sie gingen dem Tanzplatze zu, ſie gin zen neben einander, 
aber ſie wagten nicht, ſich zu berühren. Sie mußten noch eine 
Weile warten, bis die Reihe des Tanzens an ſie kam. Sie 
ſtanden Schulter an Schulter; ſie ſprachen nicht, aber ihre 
jungen Geſichter erzählten, wie glücklich fie Ach fühlten. Sie 
hob und ſenkte den Fuß nach dem Takte der Mufik und wiegte 
ſich dabei her und hin. Man ſah es ihr an, daß fie es kaum 
erwarten konnte, bis die Reihe an ſie kam. 

„Ich glaube doch, es wird gehen,“ flüfterte fie, als er 
ſchüchtern ſeinen Arm um ihre Taille legte. Und es ging, 
fie flogen dahin, fie fühlten den Boden kaum unter ihren 
Füßen. Dann nach der dritten Runde ſaßen ſie neben ein⸗ 
ander, mit wogender Bruſt und ſo athemlos, daß ſie nicht 
ſptechen konnten. Aber das war auch nicht nöthig, ihre glän⸗ 
zenden Augen verſtändigten fich. 

„Sehen Sie, Fräulein, das ging doch wunderſchön!“ ſagte 
endlich Rudolf. 

„Ja, wunderſchön! 


Iſt das 


Aber ſie tanzen auch ſo gut, daß 


„Trachten Sie darnach, meine 


zu gewinnen ſei, wenn gleichzeitig die Zuſage der Militärſtraf⸗ 
prozeßreſorm gemacht werde. 

Ueber die vielumftritiene Frage der Beſitzvertheilung geben 
die Ergebniſſe der preußiſchen Ergänzungs⸗ 
feuer willkommenen Aufſchluß. Der Ergänzungsſteuer unter⸗ 
lagen im Jahre 1895/96 1,15 Mill. Zenfiten, die mit ihren 
Angehörigen 4,347 Mill. Köpfe, d. i. etwas mehr als 14 pCt. 
der Geſammtbevölkerung darſtellen. Nun werden aber bekanntlich 
einerſeits die Vermögen bis zu 6000 Mark überhaupt nicht von 
der Ergänzungsſteuer erfaßt, anderſeits aus beſonderen Gründen, 
z. B. bei Wittwen und Waiſen, noch manche ſonſt ſteuerpflichtige 
Vermögen fteigelaſſen. In den großen Gebieten, wo der 
Grundſteuer⸗Reinertrag des Hektars Ackerland 3 Mark nicht 
überfteigt, werden im Zuſammenhang mit der zuerſt erwähnten 
Beſtimmung die Befitzer ſchuldenfreier Höfe von 30 Hektar nicht 
zur Ergänzungsſteuer herangezogen, obwohl dieſe Zeuie in ihren 
Gemeinden gewiß mit Recht zu den Beſitzenden gezählt werden. 
Ferner müßte man natürlich, um ein richtiges Bild zu erhalten, 
noch die große Zahl der Inhaber geficherter Aemter und der 
Befiger gewinnbringender Kenntniſſe hinzurechnen; geſchieht das, 
ſo hat man allen Grund, mit der wirthſchaftlichen Schichtung 
des preußiſchen Volkes zufrieden zu ſein. Das geſammte, von 
der Ergänzungeſteuer erfaßte Vermögen belief ſich in den Städten 
auf rund 38 Milliarden, in den ländlichen Bezirken auf 26 
Milliarden. 


In Paris wurde vorgeſtern die Tagung der General: 
räthe eröffnet. Die meiſten der früheren Bureaux wurden 
wiedergewählt. Im Generalrath des Departements Vogeſen wurde 
der Miniſterpräfident Méline wieder zum Präfidenten gewählt. 
In ſeiner Anſprache führte derſelbe aus, daß die Politik des 
Miniſteriums eine Politik des beſtändigen und beharrlichen Fort⸗ 
ſchriits jet, der die Verwirklichung aller demokratiſchen Ver⸗ 
beſſerungen geſtatten werde. In seiner Beſprechung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Reform der direkten Steuern, betonte 
Meline, daß das Prinzip der Reform die Entlaſtung der Land⸗ 
wirthſchaft ſei und daß die Regierung an dieſem Ziele feſthalten 
werde. Ueber die Auffindung der Hilfsquellen zur Durchführung 
dieſer Entlaſtung könne diskutirt werden. Die Deputirtenkammer 
habe die Rentenſteuer verworfen, allein man dürfe deswegen 
nicht auf eine Reform verzichten. 

In Madrid iſt in dieſen Tagen die Ausloſung der für 
Kuba beſtimmten Truppen vorgenommen worden. Für die Ar⸗ 
tillerie iſt die Zahl der Freiwilligen ſo groß, daß man Leute 
bezeichnen mußte, die zurückbleiben ſollen. Die Ausloſung 
wurde in den übrigen Städten mit derſelben Begeiſterung vor⸗ 
genommen. 

Wie der „Voſſ. Zig.“ aus London berichtet wird, hat der 
chineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang verſchiedenen eng⸗ 
liſchen Schiffsbaufirmen Beſtellungen auf Kreuzer und andere 
Kriegsſchiffe für die chinefiſche Marine im Werthe von zwei 
Millionen Eſtrl. ertheilt. 

Die plötzliche Abberufung des engliſchen Botſchaf⸗ 
ters von ſeinem Wiener Poſten erregt in allen diploma⸗ 
tiſchen und politiſchen Kreiſen große Senſation. Man bringt ſie 
in Zuſammenhang mit Differenzen, die zwiſchen dem engliſchen 


jede mit Ihnen fortkommen wird. Das iſt übrigens kein 
Wunder, Ste haben ja tanzen gelernt.“ f 

„Sie wiſſen das?“ 

„Ja freilich, die Anna Parlow und die Ling Punke haben 
mir viel von Ihnen erzählt. Ich wollte auch gern tanzen 
lernen, aber der Vater erlaubte es nicht.“ 

„Das iſt ſehr ſchade, wir hätten uns dann ſchon früher 
kennen gelernt.“ 

„O, ich kenne Sie ſchon ſeit zwei Jahren,“ ſagte ſie 
lächelnd und nickend. „Wenn Sie in die Stadt kommen, 
fahren Sie immer an unſerem Hauſe vorbei, das Haus in 
der Töpferſtraße, mit den beiden runden Linden vor der 
Thür. Ja ich kenne Sie Schon lange, und mich kennen 
Ste noch gar nicht, Sie wiſſen wohl nicht einmal meinen 
Namen?“ N 

Er ſtotterte, daß er weder die Ehre noch das Vergnügen 
habe, ihn zu wiſſen. 

„Ich heiße Eva Büttler — mein Vater iſt der Stadt⸗ 
kämmerer Büttler.” 

„Ihren Herrn Vater kenne ich.“ 

„Ja, den kennt die ganze Stadt!“ 

Er hätte ihr erzählen können, daß er den Herrn Vater 
nicht eben von der beiten Seite kennen gelernt habe im Gaſt⸗ 
hof zum weißen Hirſch und an anderen Orten, wo es etwas 
zu ttinken gab. Im weißen Hirſch pflegte Lippert ſein Fuhr⸗ 
werk einzuſtellen, und der junge Menſch hatte Szenen daſelbſt 
erlebt, die ihm einen heftigen Widerwillen gegen den alten 
Büttler eingeflößt hatten. Vielleicht halte er bei der Eröffnung, 
daß dieſer ihr Vater jet, ſein Geſicht nicht genug beherrſchen 
können, er ſah, wie ſie tief erröthete, und wie ein Ausdruck von 
Pein und Scham über ihr Antlitz ging. Ein tiefes Mitleid mit 
dem armen Kinde überkam ihn. 

„Sehen Ste, da drüben fitzt meine Mutter neben dem 


ur 


3 


=. x» 8 8 
re NETT. 


Sr 
se; 


en 
"iS 


E ER 


Wehe 


. 


A 0 


Botſchafter und dem Auswärtigen Amt: in Wien bei den Ver⸗ 
handlungen über die Orientfrage entſtanden find. 

In Bel faſt (Irland) haben Ah Unruhen anläßlich einer 
Kundgebung der Sozialiften zu Gunſten der Amneſtie politiſcher 
Gefangener ereignet. Mehrere Perſonen wurden verwundet, viele 
verhaftet. 

Nach einer Petersburger Meldung des „Berl. Lokal⸗Anz.“ 
ſoll die Unterſuchung der Kataſtrophe auf dem 
Chodinskyfelde total ntedergeſchlagen worden ſein. Graf 
Pahlen jet damit beauftragt geweſen, das Matertal darüber zu 
ſammeln. Nun habe er plötzlich den Befehl erhalten, in Peter⸗ 
hof zu erſcheinen und dem Zaren Vortrag zu halten. Nach 
genauer Kenntnißnahme der vorliegenden Berichte habe ſich her- 
ausgeſtellt, daß die Unterſuchung zu weite Kreiſe ziehen würde. 
Mit der Entlaſſung des Oberpolizeimeiſters Wloſſoweki ſei ſomit 
die ganze Angelegenheit begraben. 

Wie aus Softa gemeldet wird, iſt das Gerücht, daß 
Zankow an Stelle Stotlows treten werde und daß Zankow fich 
beim Fürſten Ferdinand in dem Kloſter Rilow aufgehalten habe, 
unbegründet. In informirten Kreiſen iſt man der Meinung, 
daß Stoilow wieder mit der Bildung eines neuen Kabinets be⸗ 
auftragt werden wird. 

Auf Kreta haben im Bezirke Pyrgolitza bei Kandia blutige 
Kämpfe ſtattgefunden. Zehn Dörfer und einige Klöſter wurden 
geplündert. In Femenos kämpfen Mohammedaner, von türkiſchen 
Truppen unterſtützt, ſchon ſeit einigen Tagen gegen die Chriſten. 
Den türkiſchen Truppen wurde eine Halbbatterie nachgeſandt. 
Alle Botſchaften erwarten Inſtruktionen ihrer Regierungen be⸗ 
züglich der weiteren Haltung gegenüber der veränderten Lage 
auf Kreta. — Die Epitropie ſoll beabfichtigen, die Aufſtändiſchen 
aufzufordern, unter der griechiſchen Fahne zu kämpfen. — Der 
frühere Militär ⸗ Gouverneur von Kreta Abdullah Paſcha iſt in 
Konſtantinopel angekommen. 

Die in Korfu eingetroffenen 500 Italiener haben die 
Inſel unter enthufiaſtiſchen Ovationen wieder verlaſſen. Die 
Haltung des türkiſchen Konſuls während der Manifeſtation im 
Theater veranlaßte einige Erregung. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Tanger von geſtern 
meldet, begab fich der Sekretär der italieniſchen Geſandtſchaft, 
Gentile, in Spezialmiſſion zum Sultan nach Marrakaſch. Die 
ſpaniſche Geſandtſchaft ſandte eine militäriſche Miſſion in das 
Innere des Landes. 

Wie aus Havanna gemeldet wird, haben die Spanier in 
verschiedenen Treffen mit den Inſurgenten eine größere Zahl 
derſelben getödtet und verwundet, ſowie viele Waffen und 
Munition erbeutet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Auguſt 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute anläßlich des 
Jahrestages der Schlacht bei Gravelotte im Luſtgarten zu 
Potsdam die Parade über das 1. Garde⸗Regiment z. F. ab. 
Sodann formirte ſich das Regiment im offenen Viereck und 
Se. Majeſtät hielt eine Anſprache. Später nahm der Kaiſer 
den Vortrag des Chefs des Militärkabinets, Generaladjutanten 
von Hahnke, entgegen und empfing dann den Flügeladjutanten 
des Königs von Sachſen, Vitzthum v. Eckſtädt, welcher dem 
Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben feines Souveräns überbrachte. 
Um 1¼ Uhr fand zu Ehren des Kaiſers von Oeſterreich eine größere 
Frühſtückstafel ſtatt. 

— Bei der heutigen Frühſtückstafel zu Ehren des Geburte⸗ 
tages des Kaiſers Franz Joſef von Oeſterreich im Neuen Palais 
brachte Kaiſer Wilhelm folgenden Toaſt aus: „Ich trinke auf 
das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz Joſef, meines intimſten 
Freundes und Bundesgenoſſen!“ 

— Prinz Heinrich wird am 1. Oktober d. Is. nach Been⸗ 
digung ſeines einjährigen Utlaubes vorausſichilich in ſeiner neuen 
Stellung als Kontreadmiral wieder ſofort an Bord abkomman⸗ 
dirt und zum Geſchwaderchef der II. Diviſion des I. Geſchwaders 
ernannt werden. 

— Der bisherige Kriegsminiſter General Bronſart von 
Schellendorff hat ſich heute Vormittag von den Offizteren und 
Beamten des Kriegsminifteriums verabſchledet. Der neue 
Kriegsminiſter Generallieutenant v. Goßler wird in den nächſten 
Tagen zur Uebernahme feiner Amtegeſchäfte hier erwartet. 

— Als Nachfolger des Generallieutenants v. Goßler im 
Kommando der 25. Divifion wird der Oberquartiermeiſter im 
Generalſtab v. Stünzner genannt. 


Nicken der beiden erwidernd. 

„Ihre Mutter!“ Sie ſah zu der ſchwarz gekleideten Frau 
mit dem ſchmalen, blaſſen Geſichte hinüber. Eine Weile ſchwieg 
ſie, dann ſagte ſie leiſe: „Sie ſind ſehr glücklich — ich habe 
keine Mutter mehr.“ 

„O! — iſt es ſchon lange her, daß Sie ſie verloren 
haben?“ 

„Beinahe fünf Jahre — ich war noch nicht ganz zehn 
Jahre alt.“ 

Wieder eine lange Pauſe, er hätte ihr gern ein paar theil⸗ 
nehmende Worte geſagt, allein er fand nicht den Ausdruck für 
ſeine Empfindung. 

Aber ſie ſchlen ihn doch zu verſtehen, fie ſah ihn ernſt 
und dankbar an. Und plötzlich — ſie wußten beide nicht, wie 
es geſchehen — lagen ihre Hände in einander, feſt und lange, 
und ihre Augen ſprachen unbewußt die Erklärung dazu. 

„Wenn ich durch die Töpferſtraße komme, werde ich Sie 
dann zuweilen ſehen?“ fragte er ſtammelnd. 

8 „Ich Age mit meinem Nähzeug immer am Fenſter, dem 
erſten diesſeits.“ 

Er nickte. Dann, nach einer ſehr langen Pauſe, ſagte er 
ſchüchtern: „Gehen Sie zuweilen in die Mühle zu Parlows?“ 

„Ja, Sonntags gegen Abend beſuche ich mitunter die 
Anna, ich bin mit ihr zuſammen eingeſegnet.“ 

Sie ſaßen noch eine Weile ſchweigend neben einander, 
dann kam die Reihe des Tanzens wieder an ſie. Sie flogen 
wieder dahin, glüdjelig in der gegenſeitigen Umſchlingung; fie 
dachten an nichts als an die Wonne des Augenbllckes, das 
geſtern und das morgen, Welt und Menſchen um ſie her waren 


vergeſſen und verſunken, nichts gegenwärtig als ein großes, traum⸗ 


haſtes, jubelvolles Glück. 
8 (Foriſetzung folgt.) 


iſt die Benutzung der Vereinsfahne bei Begräbniſſen ꝛc. ſ. Zt. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß Profeſſor Kowalevsky 
in Petersburg zum auswärtigen Ritter des Ordens pour le mérite 
ernannt worden ſet. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Novelle zum Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz, welche am 1. Januar 1897 in Kraft tritt. 

— Auf den deutſchen Münzſtätten find im Monat Juli d. J. 
geprägt worden: 1 596 600 Mk. in Doppelkronen, 100 000 Mk. 
in Zweimarkſtücken, 1350 509 Mk. in Einmarkſtücken, 125 635 
Mk. in Zehnpfennigſtücken und 49 311,74 Mk. in Einpfennig⸗ 
ſtücken. Die Geſammtausprägung an Reichsmünzen nach Abzug 
der wieder eingezogenen Stücke bezifferte ſich Ende Juli d. Is. 
auf 3052 279 195 Mk. in Goldmünzen, 491 579 976,40 Mk. 
in Silbermünzen, 53 407 013,90 Mk. in Nickel⸗ und 13 176 999,71 
Mk. in Kupfermünzen. 

Breslau, 18. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Ver⸗ 
bandstages der deutſchen Bäckertnnungen gab die Neuorganiſation 
des Handwerks Anlaß zu ſehr lebhafter Debatte. Geh. Ober⸗ 
tegierungsrath Dr. Sieffert erklärte auf eine Anfrage, die Zwangs⸗ 
organiſatton ſet für das geſammte Handwerk vorgeſehen, die 
Regierung habe nur geglaubt, die außerhalb des Handwerks 
ſtehenden freien Innungen nicht ſtören zu ſollen. Die meiſten 
Redner erklärten ſich für die Zwangsorganiſation, bezeichneten 
aber die Vorlage als noch verbeſſerungsbedürftig. Die Beſchluß⸗ 
faſſung wurde auf morgen vertagt. 


a Ausland. 
Wien, 18. Auguſt. Das Geburtstagsfeſt des Kaiſers Franz 
Joſef wird hier ſowohl, wie in allen Städten der Provinz feier⸗ 
lich begangen. Zahlreiche Gebäude tragen Flaggenſchmuck. An 


den Feſtgottesdienſten, die überall ſtattfanden, nahmen die Spitzen 
der Zivil⸗ und Militärbehörden und ein zahlreiches Publikum theil. 


Wien, 18. Auguſt. Der Kaiſer hat dem Miniſter des 


Aeußeren v. Goluchowski den Orden vom goldenen Vließ ver⸗ 
liehen. 


Lemberg, 18. Auguſt. Der Papf hat über den Sozialiſten⸗ 


führer Pater Stojalowski den großen Baan verhängt. 


Nom, 17. Auguſt. Der ruffiihe Abeſſyntenreiſende Leont⸗ 


jew iſt hier angekommen und wurde, wie es heißt, vom Miniſter⸗ 
präſidenten di Rudint empfangen. — Heute wurde ein könig⸗ 
licher Erlaß vom geſtrigen Datum amtlich veröffentlicht, welcher 
die Einſetzung eines Priſengerichts regelt, desgleichen wurde ein 
anderer Erlaß bekannt gegeben, welcher die Mitglieder deſſelben 
ernennt. 
hofes, Senator Tencredi Canonico, ernannt. 


Zum Vorfitzenden wurde der Präfident des Kaſſations⸗ 


Kopenhagen, 18. Auguſt. Das Zarenpaar wird der 


offiziellen Ankündigung gemäß zu einem zehntägigen Beſuch bei 
dem biefigen Hofe am 9. September eintreffen. 


Cettinje, 18. Auguſt. Die feierliche Proklamirung der Ver⸗ 


lobung der Prinzeſfin Helene mit dem Kronprinzen von Italien 
iſt heute Mittag erfolgt. 


Es herrſcht großer Enthufiasmus. 


Provinzialnachrichten. 
Culm, 17. Auguft. (Geflügelzuchtverein.) Der biefige, 83 Mit⸗ 


glieder zählende Geflügelzuchtverein hat ſich dem neugebildeten Geflügel⸗ 
zuchtverbande Köniasberg angeſchloſſen. 
fol im Oktober 1897 in Culm ftattfinden. Der Verein Königsberg bat 


Die erſte Verbands⸗Ausſtellung 
ſich bereit erklärt, dozu 25 Medaillen zu ſtiften. Die Leitung der Aus⸗ 


ſtellung wird in den Händen des Kaufmanns Herrn Barkowski⸗Königs⸗ 
berg liegen. 


2 Culmer Stadtniederung, 18. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein recht 


ſtarker Landregen, der ſtundenlang vom Himmel ſtrömte und endlich den 
Boden gründlich durchfeuchtete, hatte ſich die vergangene Nacht einge⸗ 
ſtellt. — Großen Schaden hat der am Sonnabend über unſere Niede⸗ 
rung niedergegangene Hagel in den Obftgärten und an den Weinſtöcken 
verurſacht. 


Die Weinreben ſind dieſes Jahr reichlich mit Trauben be⸗ 
laden. — Wie nothwendig die in dieſen Tagen vorgenommene Kontrole 


behufs Durchführung der Invaliditäts- und Altersverſicherung war, 
zeigt die Thatſache, daß an der Verkaufsſtelle in O. allein in zwei 
Tagen für 400 Mark Klebemarken verkauft wurden. — Der Händler 
K. in G. hat in Ehrenthal große Kämpenſtöcke gekauft, wo zur Zeit 
faft 100 Menſchen (Frauen und Kinder) beim Weidenſchälen guten Ber⸗ 
dienſt finden. — Der freie Lehrerverein der Culmer Stadtniederung 
hält künftigen Sonnabend in Gr. Lunau eine Sitzung ab. 


Graudenz, 18. Auguſt. (Dem hieſigen polniſchen Induſtrieverein) 
unters 
fagt worden. Auf die ſeitens des Vereins an die Polizeibehörde ein⸗ 


gereichte Beſchwerde iſt der Beſcheid eingegangen, daß dem Vereine, wie 


jedem politiſchen, die öffentlichen Aufzüge, und zu dieſen ſeien die Auf⸗ 
märſche mit Fahnen zu betrachten, verboten ſeien. Der Verein hat ſich 


beſchwerdeführend an den Regierungspräſidenten gewandt. 

Noſenberg, 17. Auguft. (Beſitzwechſel.) Der Kaufmann Roſteck 
hierſelbſt hat ſein Geſchäft für 24000 Mark an den Kaufmann Eduard 
Bulba in Graudenz verkauft. 5 

Pr. Stargard, 17. Auguſt. (Geſchäftsjubiläum.) Am 1. September 
feiert die auch über die Grenzen unſerer Stadt und Provinz bekannte 
Firma H. A. Winkelhauſen ihr 50 jähriges Beſtehen. 

Elbing, 17. Auguſt. (Zur Warnung für Eltern.) Der fünfjährige 
Sohn eines hier thätigen, in Grunau⸗Höhe wohnenden Fabrikarbeiters 
war mit ſeinem älteren Bruder in den Dorfkrug gegangen, um Schnaps 
für den Vater zu holen. Unterwegs tranken jedoch beide den Schnaps 
aus. Das fünfjährige Kind iſt an den Folgen des Alkoholgenuſſes 
geſtern geſtorben. ; 

Tiegenhof, 17. Auguft. (Drillinge.) Dem Zimmergeſellen Wilhelm 
Labowski'ſchen Ehepaare hierſelbſt wurden geſtern Drillinge geboren. 
Eines der Kinder iſt aber bereits verſtorben. 

Danzig, 18. Auauft. (Zum Beſuch des Prinzen Albrecht.) Während 
des zu Ehren Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von dem 
Herrn Oberpräſidenten am 29. d. Mts. abends gegebenen Feſtmahls 
findet hier ein großer Zapfenſtreich der meiſten hieſigen Militärkapellen 
ſtatt. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, an dieſem Abend den Langenmarkt 
und die Langgaſſe fefil ch zu illuminiren, auch werden bei Anweſenheit 
des hohen Gaſtes die öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck anlegen. 

Danzig, 18. Auguft. (Anläßlich der Einführung) des neugewählten 
Erſten Bürgermeiſters Delbrück wird der „Elbinger Zeitung“ von hier 
geſchrieben: „Die feierliche Amtseinführung des neugewählten Herrn 
Oberbürgermeiſters Delbrück hat am 14. ds. Mt3. vor dem verſammel⸗ 
ten geſammten Stadtrath und Stadtverordneten⸗ Kollegium durch den 
Herrn Regierungspräſidenten von Holwede ſtattgefunden. Dem Akte 
wohnte eine große Anzahl hiefiger Bürger bei, die ſich die Gelegenheit 
nicht entgehen laſſen wollten, ihr neues Stadtoberhaupt nicht nur kennen 
zu lernen, ſondern ihn auch als Redner zu hören. Vielfach war man 
in dem Glauben gekommen, der neue Oberbürgermeiſter werde in langer 
Rede die Grundſätze ſeiner Amtsführung entwickeln, ja man hoffte 
ſogar, er werde ſich auch über ſeine politiſchen Anſichten ausſprechen; 
aber nichts geſchah von alledem. Herr Delbrück legte ſich weiſe Zurück⸗ 
haltung auf: in durchaus knapper, aber wahrhaft klaſſiſcher Form ſprach 
er ſich, tiefbewegt von der Bedeutung des Augenblickes, über die 
Pflichten und die Führung ſeines bedeutungsvollen Amtes aus. Es 
ſteht einzig in der Geſchichte Danzigs da, daß ein in noch ſo jungen 
Jahren ſtehender und dazu konſervativer Mann zum oberſten Bürger⸗ 
meiſter gewählt worden iſt. Die Amtsvorgänger des Herrn Delbrück 
waren alle hervorragend liberaler Geſinnung, und manchem Stadtver⸗ 
ordneten ift deshalb der „konſervative“ Oberbürgermeiſter ſchon heute 
ein Dorn im Auge. Von dem Getriebe der politiſchen Parteien wird 
ſich Herr Delbrück wohl zuerſt noch fernhalten. Hoffentlich aber wird 
er demnächft auch in politiſchen Fragen und namentlich bei der ihm 
verfaſſungsmäßig zuftehenden Vertretung der Stadt Danzig im Herren⸗ 
hauſe frei und offen und ohne perſönliche Rückſichtnahme ſeine bisherige 
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Meinung vertreten. 
der hieſigen konſervativen Partei, er läßt ſich von materiellen 
die heute das weſentlichſte Leitmotiv der Politik bilden, nicht leiten; 
wir kennen ihn als einen echt konſervatwen Mann, der voll glühender 
Begeiſterung iſt für unſer Deutſches Reich, der in unerſchütterlicher 
Treue zu ſeinem Könige ſteht und die Ausgleichung oder doch Milderung 


Herr Delbrück gilt noch heute für die Hauptſtütze 
ntereſſen, 


unſerer ſozialen Gegenſätze als die vornehmſte Aufgabe unſerer Zeit 
betrachtet. Er wird es niemals vergeſſen, daß unſer altes, ſchöres 
Danzig ein lebendiges Glied des großen Ganzen, des Preußiſchen Staa⸗ 
tes und Reiches bildet, und daß bei allen wichtigen Maßnahmen unſerer 
Verwaltung auch die Frage erwogen werden muß, einmal, ob ſie mit 
dem Wohle des Ganzen vereinbar ſind, und ſodann, ob ſie der hervor⸗ 
ragenden Stelle entſprechen, die unſere Stadt im Kranze deutſcher 
Städte einnimmt. — Unſer verehrter Oberbürgermeiſter wird einen 
ſchkweren Stand haben, aber er iſt ſich deſſen bewußt und trägt ſein 
Geſchick mit Würde; an Oppoſition gegen die Beſchlüſſe und Vorlagen 
des Rathes wird es nicht fehlen; aber wenn man auch die Oppofition 
als eine geſunde Erſcheinung anerkennen muß, ſo wäre es doch zu 
wünſchen, daß dieſelbe ſtets ſachlich bliebe und niemals ins Perſönliche 
ausarten möchte. Die Aufgaben, welche unſere Stadtverwaltung gegen⸗ 
wärt'g zu erfüllen hat, find ſo gewaltig und vielſeitig, daß an alle Mit⸗ 
glieder des Stadtraths, namentlich aber an den Oberbürgermeiſter die 
höchſten Anforderungen bei Ausübung ihres Amtes gestellt werden 
müſſen. Möge Gott unſerem Oberbürgermeiſter Delbrück Kraft und Ge⸗ 
ſundheit verleihen, damit er die ihm übertragenen Pflichten erfüllen und 
Ante Könige, dem Vaterlande und unſerer Stadt in Treue dienen 

Oſterode, 17. Auguft. (Jaadbeute.) Wer Glück hat, macht ſogar 
ohne Gewehr eme ſeltene Jagdbeute. Herr von K., der Beſitzer der 
hieſigen Stebbierhalle, ſag vor wenigen Tagen einen ihm unbekannten 
Schwimmvogel in der Hafenbucht ans Ufer ſteuern, lief hinzu und be⸗ 
drückte ihn mit einem Ruder. Es war eine der Taucherarten, die unſere 
öſtlichen Gewäſſer beleben. Herr v. K. hat das Exemplar ausgeſtopft 
und in ſeinem Reſtaurant ausgeſtellt. 

Bromberg, 18. Auauſt. (Schützenkompaanie des Landwehrvereins.) 
Bei dem diesjährigen Königsſchießen der Schützenkompagnie des hieſigen 
Landwehrvereins wurde der beſte Schuß auf die Königsſcheibe von dem 
Tiſchlermeiſter Krueger⸗Schleuſenau für den Prinzen Albrecht von 
Preußen abgegeben. Der Prinz hat nun die Schützenkönigswürde an⸗ 
genommen und dem Vereine zur Erinnerung eine filberne Medaille 
überſandt. — Zum Empfange des Prinzen Albrecht wird ſich die Schützen⸗ 
kompagnie am 25. Auguft nach Oſtrometzko begeben. 


(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 19. Auguſt 1896. 


— Gum Beſuche des Prinzen Albrecht.) Se. königl. 
Hoheit der Prinz Albrecht wird, wie bekannt, am Tage ſeines Ein⸗ 
treffens auf dem Hauptbahnhofe Freitag den 21. d. Mis. um 6.09 Uhr 
früh ſich zunächſt zur Beſichtigung der hieſigen beiden Infanterie⸗ 
Regimenter nach dem Exerzierplatze am Bruſchkruge begeben und nach 
ſtattgefundener Beſichtigung nach der Stadt Thorn kommen. Die Fahrt 
zur Stadt vom Exerzierplatze aus geht über die Eiſenbahnbrücke, am 
Stadtbahnhofe vorbei, durch die Wilhelmsſtraße, Katharinenſtraße, am 
neuſtädtiſchen Markt vorbei, durch die Eliſabethſtraße und Paſſage, nach 
der Brückenſtraße bis zum Abfteigequartier Sr. königlichen Hoheit, dem 
Hotel „Schwarzer Adler“. Auf der Wilhelmsſtadt am Eingange zur 
Katharinenſtraße, ſowie in der Breitenſtraße, wo die Brückenſtraße 
mündet, werden von der Stadt Ehrenpforten errichtet, mit welchen 
Arbeiten heute begonnen worden iſt. — Der Magiſtrat richtet in einer 
Bekanntmachung in heutiger Nr. an die Bewohner der Katharinen⸗, 
Eliſabeth⸗, Breite⸗ und Brückenſtraße, welche Straßen Se. königl. Hoheit 
der Prinz Albrecht wie bei der Ankunft ſo auch bei Abfahrt am 21 ds. 
paſſiren wird, ganz beſonders die Bitte, ihre Häuſer feſtlich zu ſchmücken. 
Gleichzeitig erſucht der Magiſtrat die hieſigen Innungen, Gewerkvereine ꝛc. 
bei der Abreiſe Sr. königl. Hoheit am 21. ds., um 2 Uhr nachmittags, 
in den vorgenannten Straßen Spalier zu bilden. 

Das von der 35. Kavallerie ⸗ Brigade anläßlich des Beſuches Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen Albrecht in Thorn ausgeſchriebene Rennen 
findet definitiv am Mittwoch den 26. d. M. nachmittags 2 Uhr auf dem 
Liſſomitzer Exerzierplatze ſtatt. 

— (Wahl des Stadtbauraths und eines unbeſol⸗ 
deten Stadtraths.) In der heutigen außerordentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde Herr Regierungsbaumeiſter Schulze bier⸗ 
ſelbſt mit 24 Stimmen zum Stadtbaurath, und Herr Fabrikbeſitzer Tilk 
mit 16 von 25 abgegebenen Stimmen zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt. 

— (Per ſonalien.) Dem Kreisphyſikus Dr. med. Aron 
Prieſter in Tuchel iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden. 


— (Zur Bildung eines Parochialverbandes der 


drei evangeliſchen Gemeinden in Thorn.) Seit längerer 
Zeit hat das Konſiſtorium angeregt, daß die hierſelbſt beſtehenden drei 
evangeliſchen Kirchen⸗Gemeinden, nämlich die altſtädtiſche, die neuftädtiiche 
und die St. Georgen⸗Gemeinde, zu einem Parochial Verbande vereinigt 
werden in der Weiſe, daß alle Laſten gleichmäßig getragen werden. Nachdem 
dieſe Angelegenheit in den Körperſchaften der drei Gemeinden vorberathen 
worden, hat das Konſiſtorium einen Vertreter hierher entſandt, um in der⸗ 
ſelben zu einem Reſultat zu gelangen. Der Vertreter der kirchlichen 
Behörde, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Niedner hat nun am vorigen Montag 
und am geſtrigen Tage mit jeder Gemeindevertretung beſonders Ver⸗ 
handlungen gepflogen. In den Verhandlungen ſtimmte der Gemeinde⸗ 
kirchenrath und die Gemeindevertretung der St. Georgengemeinde dem 
Vorſchlage des Konfiftoriums auf Bildung des Parochial⸗Verbandes zu, 
indem der Gemeinde erhebliche Vorthe le daraus erwachſen, während 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen bei der nothwendigen Anſtellung 
eines zweiten Pfarrers ſchwere Laſten ihnen auferlegt werden würden. 
Die Vertreter der altſtädtiſchen wie der neuſtädtiſchen Gemeinde hin⸗ 
gegen erklärten ſich gegen den Vorſchlag, in welchem ſie nur Nachtheile 
für ihre Gemeinden erblickten. In der Sitzung der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Körperſchaft wurde von deren Mitgliedern betont, daß die 
Gemeinde zu allen Zeiten große Opfer für die Echalt ag ihrer Ein⸗ 
richtungen gebracht hätte; fie dürfe ſich in ihrer Leiſtungsfähigkeit durch 
Uebernahme größerer Laſten jetzt nicht ſchwächen, denn Zeiten der Noth 
könnten wiederkehren, welche neue Opfer von ihr erfordern würden. 
Die Vertreter der altſtädtiſchen Gemeinde hatten nach Ablehnung des 
Vorſchlages ſich bereit erklärt, an die St. Georgengemeinde eine ein⸗ 
malige Abfindungsſumme von 20000 Mark — ein Antrag, die Summe 
auf 30000 Mark zu erhöhen, wurde abgelehnt — zu leiften und eine 
Reſolution gefaßt, in welcher das königliche Konſiſtorium erſucht wird, 
die Erledigung der Angelegenheit auf Grund dieſer Erklärung, ſei es 
durch Bildung des Parochialverbandes, ſei es auf andere Weiſe in Er⸗ 
wägung zu ziehen. 

— (St. Georgenkirchen gemeinde.) In der letzten Sitzung 
des Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung der evangeliſchen 


St. Georgengemeinde wurde beſchloſſen, das Konſiſtorium zu erſuchen, 
ſofort die Ausſchreibung und Wiederbeſetzung der ſeit 3 Jahren erledig⸗ 


ten Pfarrſtelle mit einem vorläufigen Mindeſteinkommen von 3000 Mk. 
bei freier Wohnung zu veranlaſſen. 

— (Dementi.) Die Nachricht, es ſolle in nächſter Zeit im ganzen 
deutſchen Reich eine außerordentliche Reviſton der Invaliditäts⸗ und 
Alters verſicherungskarten ſtaitfinden, iſt, der „N. Allg. Ztg.“ zufolge, 
falſch. Es giebt gar keine Inſtanz, die befugt wäre, eine ſolche allge⸗ 
meine Reviſion anzuordnen. Die Reviſion der Verſicherungskarten iſt 
Sache einer jeden einzelnen Verſicherungsanſtalt, und letztere hat allein 
über die Vornahme etwaiger außerordentlicher Reviſionen innerhalb ihres 
Geſchäftsbezirks zu befinden. 

— (Zur Weichſel⸗Regulirung) wird aus Krakau ge⸗ 
ſchrieben: Die Thätigkeit der gemiſchten, aus ruſſiſchen und öſterreichiſchen 

ngenieuren beſtehenden Kommiſſion in Sachen der Weichſelregulirung 
1 25 öſterreichiſchen Grenzgebiet bereits beendet. Die ruſſiſchen Vers 
treter bleiben jedoch noch einige Zeit am Platze, um einen ausführlichen 
Bericht für ihre Regierung aufzusetzen. Bor Beginn der Berathungen 
batten ſich die ruſſiſchen Vertreter dem Miniſter⸗Präſidenten Grafen 
Badeni vorgeſtellt. — Aus Warſchau mird berichtet: Das ruſſiſche 
Verkehrsminiſterium hat 150000 Rubel zur Anſchaffung von Dampf 
baggern und Maſchinen behufs Regulirung des Weichſel⸗ und Bug’ 
bettes angewieſen (für die Waſſerſtraßen des geſammten europäische 
Rußlands ift zu dieſem Zwecke eine Million Rubel bewilligt worden) 
Ein Konſortium belgiſcher Unternehmer hat ſich nun bereit erklärt, die 
beregten Bagger und Maſchinen für Weichſel und Bug völlig koſtenfre 


1 ot zu geben. 


zu liefern, wenn die Geſellſchaft eine Maſchinen⸗ und Schiffsbau werk⸗ 
ſtätte in Warſchau errichten und alle ihre maſchinellen Utenſilien ꝛc. 
zollfre: nach Rußland befördern darf. Die Geſellſchaft will ſich ferner 
verpflichten, in ihrem geplanten Etabliſſement in Warſchau nur Arbeiter 
ruſſiſcher Nationalität (keine Polen) zu beſchäftigen und alle Materialien 
für dieſes Etabliſſement ausſchließlich aus Rußland zu beziehen. 

— Der Dampfbagger „Excavator“) welcher acht Tage 
lang zur ae einer Fahrrinne am diesſeitigen Weichſelufer unter⸗ 
halb der Eiſenbahnbrücke in einer Länge von 150 Metern Ausbaggerungen 
vorgenommen hat, iſt nach der geſtern erfolgten Einſtellung der Arbeiten 
von dem Stationsdampfer „Ente“ und dem Dampfer „Adler“ (Beſitzer 
Hentſchel) heute nach Schillno geſchleppt worden. 

— (Ernte in Rußland.) Nach den Berichten vom 17. cr. 
neuen Stils iſt das Ergebniß der Ernte Rußlands folgendes: Die Ge⸗ 
treidearten laſſen zu wünſchen übrig; das Stroh iſt ſehr reichlich, das 
Korn leicht. In der Provinz des baltiſchen Meeres und den Steppen 
der Wolga bis zum kaspiſchen Meere ift die Ernte gut, in den nord» 
weſtlichen Provinzen und den Steppen des Dniepr iſt die Ernte ver⸗ 

altnißmäßig gut, im Süden ſchlecht, in Transkaukaſien mittelmäßig. 
le Ernte ift überall beendet. 

— (Königl. preußiſche Klaſſenlotterie.) Die Er⸗ 
deuerungsloſe zur dritten Klaſſe 195. Lotterie find in der Zeit vom 17. 

uguft bis 10. September einzulöſen. Die Ausgabe der Freiloſe erfolgt 
dom 24. Auguſt ab. Kaufloſe, bei denen die beiden erſten Klaſſen nach⸗ 
gezatlt werden müſſen, find vom gleichen Tage ab oder doch ſpäteſtens 
Pr September zu haben. Die Gewinnziehung beginnt am 14. Sep ⸗ 
ember d. Is. 

— (Eine für Radfahrer wichtige Entſcheidung) 
bat vor kurzem das Reichsverſicherungsamt getroffen. Es hat erklärt, 

as Fahrrad ſei nicht mehr als Gegenstand des Sports, ſondern als 
Verkehrsmittel anzuſeben, da ez weit verbreitet ſei und für manche 
ewerbebetriebe eine erhebliche Bedeutung gewonnen habe. Es müſſe 
ſomit als ein der Gepflogenheit der Bevölkerung entſprechendes Beförde⸗ 
zungsmittel anerkannt werden und ſeien daher ſolchen Gewerbetreibenden, 
e in ihrem Berufe ein Fahrrad benutzten und dabei verunglückten, 
enten zuzubilligen. . 

— (Katholiſcher Lehrerverein.) Der katholiſche sr 
derein für Thorn und Umgegend hielt am Sonnabend den 15. d. Mis. 
nachmittags 5 Uhr im kleinen Saale des Viktoriagartens eine Sitzung 
mit Damen ab. Nach Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung 
hielt Herr Goſſe⸗Mocker einen intereſſanten Vortrag über das Thema: 
Beziehung zwiſchen Schule und Haus und Verbeſſerung derſelben.“ 

ach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten und Beſprechung 
der auf der Provinzialverſammlung zu ſtellenden Anträge wurde die 
Sitzung geſchloſſen, worauf die Mitglieder mit ihren Angehörigen noch 
einige Stunden in der gemüthlichften Weiſe beifammen waren. Die 
nächſte Sitzung findet am 19. September ftatt. 

— (Grundſtücks verkauf.) Zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung fand heute an Gerichtsſtelle der Verkauf des Schultze 'ſchen Grund» 
ftücks Culmer Vorſtadt 21/22 ſtatt. Das Meiftgebot gab der Gaſtwirth 
Herr Karl Dablitz, Culmer Vorſtadt, mit 6500 Mk. ab. 

— ((Steckbrieflich verfolgt) werden ſeitens der hieſigen 
könial. Staatsanwaltſchaft: der Arbeiter Maximilian Lewandowski aus 

olonie Weißhof, welcher eine Reſtgefängnißſtrafe von 159 Tagen %3%/, 
Stunden zu verbüßen hat und von der Außenarbeit entwichen iſt, der 
Eigenthümerſohn Guſtav Pretſch, gegen welchen die Unterſuchungshaft 
wegen ſchweren Diebſtahls verhängt iſt, und das Dienſtmädchen Johanna 
Goergens al. Aare auch Vogel genannt, aus Podgorz, welche wegen 
Diebſtahls in Unterfubungshaft genommen werden ſoll. r 

— (Hundeſperre.) Nachdem ein tollwuthkranker Hund in 
Turzno getödtet worden iſt, iſt die Hundeſperre für den Gutsbezirk Do⸗ 
mäne Steinau auf die Dauer von drei Monaten verhängt, ferner für 
die Ortſchaften Rogowo und Lindenhof um gleiche Zeitdauer verlängert 
worden. 

— ( Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie aus grauer Sackleinwand im 
Poftgebäude, ein Pfennigſtück im Briefkaſten eines Bahnpoſtwagens, ein 
Erſatzreſervepaß für Walter Weſtphal in der Breitenſtraße, eine ab⸗ 

efeuerte Granate in der Heiligengeiſtſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,21 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt. Die Waſſertemperatur betrug beute 
13¼ Grad, die Lufttemperatur um 12 Uhr 15%, Gr. R. — Eins 
getroffen iſt der Dampfer „Warſchau“ mit plombirter Ladung für 
Warſchau und zwei Waſſerfahrzeugen an Bord aus Danzig. Das eine 
Jobneug iſt eine Ruderjolle von drei Metern Länge und 1,20 Meter 

reite. Es iſt aus Trakholz in ſchmalen Streifen mit quer übereinander 
genieteten Lagen gefertigt und hat an beiden Seiten Luftkaſten aus ver⸗ 

inktem Eiſenblech, welche das Boot nebſt Inſaſſen, auch wenn es voll 
aſſer geſchlagen ift, auf der Oberfläche halten. Das zweite Fahrzeug 

ift ein Petroleum⸗Motorboot mit zweiflügeliger Schraube. Daſſelbe iſt 

6,50 Meter lang und 1,50 Meter breit. Die Jolle iſt in Motzen an 

den Bee gebaut. Die Boote find für zwei ruſſiſche Fürſten in Warſchau 
eſtimmt. 

Aus Warſchau wird ſteigendes Waſſer gemeldet. Nach einem heute 
bier eingegangenen Telegramm war der Waſſerſtand daſelbſt geftern 
1,32 Meter, und ift das Waſſer ſeitdem auf 1,78 Meter geftiegen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


Mocker, 18. Auguft. (Prediger Pfefferkorn), früher in Mocker, ift 
nicht vom Disziplinargericht des königl. Konſiſtoriums in Danzig frei⸗ 
geſprochen, ſondern, jo wird dem „Geſ.“ von hier berichtet, zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 90 Mk. verurtheilt worden. Die Rechte des geiſtlichen Standes 
find ibm belaſſen. . 

Aus dem Kreiſe Thorn, 16. Auguſt. (Wegeverbeſſerung. Ernte.) 
Der Bergweg bei Birkenau wird auf Kreiskoſten chauſſirt. Dadurch 
wird für die Bewohner der ſüdöſtlichen Kreisecke die Fahrſtraße nach 
Thorn und Bahnhof Tauer bedeutend verbeſſert. — Die Ernte iſt be⸗ 
endigt. Auf den Feldern ſieht man nur wenige Staken und Schober, 
der beſte Beweis, daß die Erträge in dieſem Jahre weit hinter denen 
der früheren Jahre zurückbleiben. Zwar hat der Roggen noch genügend 
Stroh gegeben; das Korn iſt aber klein und die Aehren nicht ſtark 
beſetzt. Gerſte und Weizen ſind ſehr kurz im Stroh geblieben. Der 
Körnerertrag bleibt auch bei dieſen Fruchtarten an Menge und Güte 
hinter einer Mittelernte zurück. Die meiſte Hoffnung ſetzen die Land⸗ 
wirthe noch auf die Wurzelfrüchte, da der in letzter Zeit niedergegangene 
Regen den anfänglich drohenden Ausfall der Erträge noch auf ein Ge⸗ 
ringes herabmindern kann. Dagegen iſt wenig Ausſicht auf einen be⸗ 
friedigenden zweiten Grasſchnitt. Bei vielen Beſitzern hat das Vieh 
ſchon eingeſtallt und mit Schrot und Häckſel ernährt werden müſſen. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Auguft. (Brand.) Geſtern Abend 
brannten zwei Getreideſtaken des Beſitzers C. Polsfuß in Rogowo nieder. 
Das Feuer iſt von ruchloſer Hand angelegt worden. Der Thäter iſt 
noch nicht ermittelt. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


Mannigfaltiges. 


(Brand in der Berliner Ausſtellung.) Am Sonntag 
Nachmittag 4½ Uhr entiland im Ediſon⸗Pavillon auf der Berliner Ge⸗ 
werbe ⸗Ausſtellung infolge Kurzſchluſſes der elektriſchen Leitung ein 
Fee während der Vorführung. Das anweſende Publikum, etwa 150 

erjonen, konnten ſchnell das Freie gewinnen. Der Pavillon iſt voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Die Feuerwehr verhütete das Uebergreifen auf 
die Nachbarbauten. Beim Bergen koſtbarer Apparate erlitten zwei An⸗ 
geſtellte Brandwunden. 

(Ein heiteres Vorkommniß) iſt der Kaiſerin in 
Wilhelmshöhe paſſirt. Die hohe Frau ging in einfacher Sommer⸗ 
toilette am Morgen im Schloßpark, von drei prächtigen Teckeln 
begleitet, ſpazieren, als plötzlich ein älterer Herr, der die Kaiſerin 
nicht erkannte, dieſe in wohlmeinender Weiſe mit den Worten an⸗ 
redete: „Nehmen Sie Ihre Hunde in Acht. Die Hunde müſſen 
hier an der Leine geführt werden. Der „Schweizer“ (Parkwäch⸗ 
ter) iſt in der Nähe!“ Die Kaiſerin dankte lächelnd für den gut 
gemeinten Rath und eilte dem Kaiſer, der einige Schritte vor⸗ 
ausgegangen war, nach, um ihm Kenntniß von dem Polizeiver⸗ 


x 


(Berliner Ausſtellungs⸗ Lotterie.) Die Ziehung 
für die Abtheilung I Serie A der Ausſtellungslotterie wird nun 
thatſächlich wiederholt werden müſſen, nachdem alle Verſuche, 
Aufklärung über den Verbleib des fehlenden Gewinnloſes zu 
erlangen, erfolglos geblieben find. Am Montag Vormittag iſt 
bereits dem Poltzei⸗Präſidium die Eingabe überbracht worden, 
in der es erſucht wird, die Genehmigung für nächſten Montag 
zur abermaligen Ziehung zu ertheilen. Eine offizielle Bekannt⸗ 
machung wird erfolgen, ſobald dieſe Genehmigung ertheilt worden iſt. 
— Der Gewinner des Haupttreffers der verunglückten Aus⸗ 
ſtellungs⸗Lotterie, ein Schriftſetzer aus Burg bei Magdeburg, der 
nach Berlin gekommen war, um den Gewinn in Empfang zu 
nehmen, fand ſich vorgeſtern im Ausſtellungsbureau ein, um 
gegen die neue Ziehung zu proteſtiren. Geringen Troſt gewährte 
ihm das Verſprechen des Betriebsinſpektors Huſter, daß er 
bereits den Antrag geſtellt habe, daß man ihm als kleine Ent⸗ 
ſchädigung für die ſchwere Enttäuſchung 100 Freiloſe für die 
nächſte Ziehung gewähre. 

Ein eigenthümliches altes Recht) hat dieſer 
Tage im Solothurniſchen durch Erbgang einen neuen Inhaber 
gefunden. In Büßerach ſtarb Joſeph Roth; er war der „In⸗ 
haber des Hans Roth'ſchen Ehrenkleides“. Hans Roth, ein 
Bauersmann von Rumisberg, hatte die Stadt Solothurn im 
Jahre 1382 in der Nacht des 10. November vor dem Ueberfall 
des Grafen Rudolf von Kyburg bewahrt. Als Belohnung be⸗ 
dachte ihn der Rath mit einem Geſchenk, beſtehend aus einem 
Kleid in den Solothurner Farben roth-weiß und einem jähr⸗ 
lichen Ehrenſold von 94 Franken. Dieſes Recht ging jeweilig 
auf den älteſten Nachkommen ſeines Geſchlechtes über. Rechts⸗ 
nachfolger des verſtorbenen Joſeph Roth iſt nun ein Hans Roth 
in Mümliswyl. 

(Ein Richteridyll) iſt die Hauptſtadt des ſächſiſchen 
Königreichs. Während man ſonſt immer nur Klagen über 
Ueberbürdung der Richter hört, hat ſich in Dresden wegen 
Mangels an Beſchäftigung die fünfte Strafkammer des Land⸗ 
gerichts auflöſen müſſen. Gegenwärtig ſind, während die Ge⸗ 
richte in den Vorjahren gerade während der Ferien bedeutend 
mehr Strafſachen zu bewältigen hatten, überhaupt nur drei 
Strafkammern in Thätigkeit, was ſeit Auflöſung der alten Be⸗ 
zirksgerichte nicht mehr der Fall geweſen iſt. Bemerkenswerth 
iſt auch die Thatſache, daß die Gerichtsgefängniſſe gegenwärtig 
etwa 120 Gefangene weniger beherbergen, als während der glei⸗ 
chen Zeit des Vorjahres. 

(Etſenbahnunfall.) In Hagenow (Mecklenburg⸗ 
Schwerin) wurde vorgeſtern Abend ein über das Geleiſe fahrender 
Omnibus von dem 8 Uhr 42 Minuten einfahrenden Eiſenbahn⸗ 
zuge zertrümmert. Eine Perſon wurde getödtet, drei verwundet, 
davon zwei ſchwer. 

(Abgeſtürzt.) Der praktiſche Arzt Dr. Fiſcher aus 
Augsburg ſtürzte Sonntag Nachmittag von dem in den Allgäuer 
Alpen gelegenen, 2593 Meter hohen Hochvogel mit einer Schnee⸗ 
lawine in den Fluß und wurde von den Fluten 500 Meter weit 
mit fortgeriſſen. Dr. Fiſcher if todt. 

(Von den Wellen fortgeriſſen.) In dem bei Oſtende 
gelegenen Seebade Knocke wurden bei ſtürmiſcher See während 
der Badezeit mehrere Badegäſte von den Wellen fortgeriſſen. 
Die Leiche des Brüſſeler Rechtsanwalts Hennebert und des 
Londoner Rentiers Jonſons wurden ans Land geſchwemmt. 

(Ein braver Mann.) Durch die Aufmerkſamkeit eines 
Bahnwärters iſt auf der Bahnſtrecke Baſel⸗Olten ein großes Un⸗ 
glück verhütet worden. Ein Unwetter hatte die Strecke mit 
Steinen, Geröll und Schutt mehrfach überſchwemmt. Zur Zeit 
des Unwetters ſauſten gerade die Abendzüge von Alten und Baſel 
daher. Der Bahnwärter Ehrſam bemerkte die große Gefahr; er 
eilte den Zügen entgegen und gab Signale. Auf dieſe Weiſe konnte 
der Baſeler Lokalzug zum Stehen gebracht werden, während der 
Schnellzug der Gotthardbahn in raſendem Tempo dem Unglück 
zueilte. Der pflichttreue Bahnwärter ſprang mit Todesverachtung 
auf die Bahnlinie, watete bis faſt an die Hüfte im Waſſer dem 
Zuge entgegen, und vermochte im letzten Augenblick noch den 
Zug zum Halten zu veranlaſſen; er ſelbſt aber konnte ſich nicht 
mehr retten, er ſank vor Ermattung nieder und ertrank. Der 
Schnellzug ſtak ſo tief im Waſſer, daß man die Räder nicht mehr 
ſah. Die Züge wurden rückwärts dirigirt und fuhren nach Baſel 
und nach Siſſoch zurück. Erſt nach mehrſtündiger Arbeit einer 
zahlreichen Hilfsmannſchaft der nächſten Umgebung konnte die 
Bahn wieder freigemacht werden. Der Schaden, den das Un⸗ 
wetter angerichtet hat, iſt ungeheuer; weite Strecken fruchtbaren 
Landes ſind verſchlammt und durchwühlt, die Dörfer zur Un⸗ 
kenntlichkeit demolirt. Durch den Heldenmuth des Bahnwärters 
ſind die Paſſagiere einer Kataſtrophe entgangen, von der ſie keine 
Ahnung hatten. a 

(Maſſen erkrankung.) Die „Vofſ. Ztg.“ meldet aus 
Wien: „In der hieſigen Reiterkaſerne ſind etwa 80 Huſaren 
an Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Die Erkrankungen werden 
auf Bleivergiftung zurückgeführt, welche durch ſchlecht verzinnte 
Kochgeſchirre verurſacht ſein dürfte. 


(Kataſtrophe.) Das „B. T.“ meldet aus Budapeſt: 
Ein Dampfbahnwagen, welcher ins Rollen gekommen war, fuhr 
in die Menſchenmenge hinein, welche eine Militärkapelle be⸗ 
gleitete. Dabei wurden zwei Perſonen getödtet und zahlreiche 
andere ſchwer verletzt. 

(Die Braut des Kronprinzen von Italien.) 
Der „Corriere della Sera“ widmet der bevorſtehenden Vorlobung 
des italieniſchen Kronprinzen mit der Prinzeſſin Helene von Monte⸗ 
negro folgende Mittheilungen: Prinzeſſin Helene iſt das fünfte 
Kind und die dritte Tochter des Fürſten von Montenegro ; fie iſt 
22 ¼ Jahre alt und von außerordentlicher Schönheit. Als König 
Humbert ſie im vorigen Jahre in Venedig kennen lernte, war er 
von ihrer Schönheit und Grazie geradezu betroffen. Die erſten 
Gerüchte von einer eventuellen Verlobung des Prinzen von Nea⸗ 
pel mit der montenegriniſchen Prinzeſſin tauchten im Frühjahre 
des vergangenen Jahres auf, und in der That erfolgte die erſte 
Begegnung des italieniſchen Königspaares mit der Prinzeſſin He⸗ 
lene am 29. April 1895. Das Königspaar hatte ſich zur Er⸗ 
öffnung der internationalen Kunſtausſtellung nach Venedig begeben, 
woſelbſt damals auch Fürſtin Milena von Montenegro mit ihren 
Töchtern Anna und Helene weilte. Die Königin, welcher die 
Fürſtin und ihre Töchter vorgeſtellt wurden, fand außerordentliches 
Gefallen an denſelben und lud die fürſtlichen Damen nach dem 
erſten Etikettebeſuche ein, häufig wiederzukommen. Vielen Leuten 
in Venedig fiel es damals auf, daß der König der Prinzeſſin 
jedesmal, ſo oft er die Damen zur Gondel geleitete, den Arm 
reichte, ſich mit ihr in animirteſter Weiſe unterhielt und ihr 
wiederholt die Hand drückte. Die fürſtlichen Damen wurden 


nicht nur zu den offiziellen Feſtlichkeiten, ſondern auch zu den 
Familiendiners zugezogen. Den größten Triumph feierte die 
Schönheit der jungen Prinzeſſin anläßlich einer Feſtvorſtellung 
im Fenice⸗Theater, woſelbſt ſie in der Hofloge neben der Königin 
ſaß. Die zahlreich anweſenden Künſtler waren entzückt von der 
idealen, feurigen Schönheit der Prinzeſſin, welche in einem ein⸗ 
fachen Roſakleidchen, ohne allen Schmuck, die Blicke aller auf ſich 
zog. Es fiel damals auch allgemein auf, daß der Kronprinz 
Viktor Emanuel keinen Blick von der ſchönen Prinzeſſin ab⸗ 
wendete. 

(Die Exkaiſerin Eugenie) von Frankreich hat die 
achtjährige Prinzeß Viktoria Eugenie von Battenberg, einzige 
Tochter der verwittweten Prinzeß Heinrich von Battenberg, zu 
ihrer Erbin eingeſetzt. Die Prinzeſſin Heinrich iſt die jüngſte 
Tochter der Königin von England. In ihr liebte die Kaiſerin 
Eugenie ihre zukünftige Schwiegertochter, eine Hoffnung, die der 
Tod des jungen Prinzen Louis Napoleon vereitelte. Große Sym⸗ 
pathien verbinden beide fürſtliche Frauen, und als Prinzeß Be⸗ 
atrix endlich ſich vermählte, liebte die Kaiſerin deren Kinder, wie 
ſie die Mutter geliebt hat. Nach dem Tode des Prinzen Hein⸗ 
rich von Battenberg iſt die Verbindung noch inniger geworden. 

(Nanſen) iſt am Montag⸗Vormittag von Vardoe abge⸗ 
reiſt. Nach kurzem Aufenthalt in Hammerfeſt, Tromſoe, 
Trontjem begiebt Nanſen ſich nach Chriſtiana, wo er votaus⸗ 
ſichtlich am Sonntag eintrifft. 3 

(Ueber die Koſten der Nanjen’ihen Expe⸗ 
dition) werden folgende Einzelheiten gemeldet: Die Koſten der 
Expedition waren im voraus auf 300 000 Kronen berechnet, von 
denen der Storthing (Landtag) 200 000 Kronen bewilligt hatte 
und der Reſt von Privatleuten aufgebracht werden ſollte. Von 
dieſen war es vor allem der König Oskar, der 20000 Kronen 
zeichnete, ferner gab Konſul Anton Chr. Houen 20 000 Kronen 
und 10 andere norwegiſche Finanzleute zuſammen 65 000 Kronen. 
Die geographiſche Geſellſchaft in London ſpendete 5600 Kronen. 
Erwähnenswerth iſt auch, daß Freiherr Dickſon der Expedition 
die volle Ausrüſtung für die elektriſche Beleuchtung zum Geſchenke 
machte. Das geſammte Kapital iſt aufgebraucht worden, und ſicherem 
Vernehmen nach dürfte ſogar die bewilligte Summe um einige 
tauſend Kronen überſchritten worden ſein, deren Begleichung je⸗ 
doch in Betracht der wiſſenſchaftlichen Reſultate, die Nanſen er⸗ 
zielt hat, nicht in Frage kommen kann. 


eueſte Nachrichten. 

Madrid, 18. er A Bericht des „Heraldo“ zufolge 
ſoll ein anarchiſtiſcher Anſchlag, das Schloß Graja, wo gegen⸗ 
wärtig die Infantin Iſabella refidirt, in die Luft zu ſprengen, 
entdeckt worden ſein. Amtlich iſt der Bericht noch nicht beſtätigt 
worden. 

Barcelona, 18. Auguſt. Die ehemaligen republikaniſch 
förderaliſtiſchen Deputirten Loſtau und Valles, ſowie noch andere 
Perſonen wurden vormittags verhaftet. 

Stockholm, 18. Auguſt. Die Zeitung „Weſtland“ meldet 
aus Hammerfeſt, daß der Dampfer „Lofoten“ heute aus Spitz⸗ 
bergen eingetroffen ſei mit der Nachricht, daß Andrée am 
9. Auguſt noch nicht aufgeſtiegen war. Er wollte höchſtens dis 
zum 14. Auguſt warten. Falls der Wind bis dahin nicht 
günſtig werde, wollte er das Unternehmen für dieſes Jahr auf⸗ 
geben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenvericht. 
119. Aug.] 18. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 
Wechſel auf Warſchau kurz N 


216—65 | 216—60 
216—15 | 216—15 


Preußiſche 3 %% Konſols 99—801 99—80 
Preußiſche 3½ % Konſols 9 * 104—70 104-70 
Preußiſche 4% Konſols Ans . + 1105—80 105—75 
Deutſche Reichsanleihe 3 .. 9960 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 1105— 1104-90 
Polniſche Pfandbriefe 44, %ùꝶ . » 67-901 68 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—20 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ %, . . . . [100-401 100-30 
Thorner Stadtanleihe 3½ % : 2. 0“ 


Diskonto Kommandit-Antheile . 2 2 2. ..1209— 1209 — 

Oeſterreichiſche Banknoten . [170-661] 170—50 
Weizen gelber: September. J144—75143.— 

Oktober F ? : R 143—75 | 142— 


loto in Hewgott. > = = 2.2 . | 681 68% 


RS le.. 1189 
1 9 9 ö 114-251 112—75 
io: et 115—25 | 113—75 
Dezember 8 — 


Hafer: Auguf t. 12080 120 —25 


Sil re 117-235 | 117 — 
BRD DEANDUN.  e 47—501 47—50 

Oktober „ 47—50 47 —50 
Spiritus: 8 

Ber i 8 — — 

70er loko n 34—20 34-30 

70er Auguſtt N 38— 38—10 


70er Septende rr 2 AB 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 18. Auguſt. Spirttusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. feſter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,20 Mk. Br., —.— 
Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 34,20 Mk. Br., 33,80 
Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 18. Auguſt. 

Eingegangen für S. Glückſtein durch Femberg 4 Traften, 2471 
Kiefern Rundholz; für C. Bumke durch Solnicki 6 Traften, 3572 Kiefern⸗ 
Rundholz; für Jos. Karpf u. N. Kiehl durch Kohane 2 Traften, 6580 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 345 kieferne Sleeper, 304 
kieferne einfache Schwellen; für L. Reich durch Dombrowski 2 Traften, 
5846 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für J. Burſtein durch 
Citron 10 Traften, 2084 Kiefern⸗Rundholz, 9800 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten uud Timber, 2400 kieferne einfache Schwellen, 1254 eichene Plan⸗ 
cons, 4100 eichene einfache Schwellen. 


20. Auguft: Sonnen⸗Aufg. 4.53 Uhr. Mond ⸗Aufg. 6.22 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.12 Uhr. Mond⸗Untg. 12.55 Uhr Morg. 
Foulard-Seide 95 Pf. 
bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg ⸗Feide von 60 Pf. 
bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreiſt, karrirt, gemuſtert, Damafte 


2c. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 verſchiedene Farden, 
Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, («. u. k. Hof.) Zürich. 


Zum Beſuche ihrer Ausſtellung im Hauptgebäude der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 ladet ein die 
Auskunftei W. Scehimmelpfens. 


Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung des Königlichen Gouvernements wird 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen 


am Freitag den 21. d. Mts. früh 6° hierſelbſt zur Abhaltung von 
Truppenbeſichtigungen eintreffen und nach der Beſichtigung bis zur Abfahrt 


— — 


Ich nerreiſe auf 4 Roden. 


Dr. med. E. Meyer. 


des Zuges nach Graudenz 2° N. im Hotel „Schwarzer Adler“ abſteigen. 
Ebenſo werden Seine Königliche Hoheit am Dienſtag den 25. und 

Mittwoch den 26. d. Mts. unſere Stadt mit ſeiner Anweſenheit beehren 

und insbeſondere am 25. vormittags Abſteigequartier im Hotel „Schwarzer 


Adler“ nehmen. 


Aus Anlaß dieſes hohen Beſuches fordern wir die Bürger unſerer 
Stadt, und insbeſondere die Hausbeſitzer auf, ihre Häuſer durch Flaggen 
ze. und Laubgewinde aufs Beſte feſtlich zu ſchmücken. ö 

Laubgewinde wird ſeitens unſerer Forſt⸗Verwaltung angefertigt und am 
20. d. Mts. auf dem Hofe des Rathhauſes zum Selbſtkoſtenpreiſe 


meterweiſe abgegeben werden. 


Beſtellungen mit Angabe der gewünſchten Meterzahl bitten wir an 
unſeren Rathhauskaſtellan Sekretär Menke gelangen zu laſſen. 
Thorn den 14. Auguſt 1896. 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Nachdem nunmehr endgiltig feſtgeſtellt worden iſt, daß 


Seine Königliche 


Albrecht nan Preußen 
bei ſeiner Ankunft und Abfahrt am 21. d. Mts. folgende Straßen paſſiren 
wird: Katharinenſtraße, Eliſabethſtraße, Breiteſtraße und Brückenſtraße, bitten 
wir die Bewohner dieſer Straßen ganz beſonders, ihre Häuſer feſtlich zu 


ſchmücken. 


Die hiefigen Innungen, Gewerkvereine ꝛc. erſuchen wir ergebenſt, bei der 
Abreiſe Seiner Königlichen Hoheit am 21. d. M. um 2 Uhr nachmittags 
in den gedachten Straßen Spalier bilden zu wollen. 


Thorn den 19. Auguſt 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt zum 
1. September d. J. eine Polizei⸗Sergeanten⸗ 
Stelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Während der Probedienſtzeit werden 85 Mk. 
Diäten und Kleidergeld gezahlt. Die Militär⸗ 
dienſtzeit wird bei der Penſionirung voll 
angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünscht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Zivilverſorgungsſchein, mili⸗ 
täriſches Führungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt 
ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei 
uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 30. Auguſt 
entgegengenommen. 

Thorn den 17. Auguſt 1896. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll der Antheil der Albert und 
Johanna geb.Zielinski-Czaikowski- 
ſchen Eheleute an dem im Grundbuche 
von Mocker, Band XI, Blatt 261, 
auf den Namen des Franz Krzemi- 
niewski und der Gzaikowski’ihen 
Eheleute eingetragenen, zu Mocker bei 
Katharinenflur belegenen Grundſtück 
(Acker) 

am 7. Oktober 1896 
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,82 Thlr. 


Reinertrag und einer Fläche von 
149,88 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. 


Thorn den 7. Auguſt 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Kartoffellieferung. 


Für die Menage des 4. Bataillons 
iſt vom 1. September 1896 ab bis 
1. April 1897 die Kartoffellieferung 
an den Mindeſtfordernden zu vergeben. 
Bewerber werden erſucht, ihre Ange⸗ 
bote bis zum 28. d. Mts. hierher 
einzuſenden. 

Menage⸗Kommiſſion 
des 4. Btls. Inf.⸗Rgts. Nr. 61. 


Für das Manöver 


wird gegen hohe Vergütung ein 
paſſendes Reitpferd zu miethen 
geſucht. Dr. Köhlau, Oberſtabsarzt, Thorn III. 


J jähriger Wallach, 3 


5 Zoll groß, gut geritten vor W 

der Front, wegen Ueberfül⸗ 

lung des Stalles billig zu ver⸗ 

kaufen. Geſundheits⸗Zuſtand 
tadellos, garantirt fehlerfrei. 
Hugo, 

Lieutenant im Küraſſier⸗Regiment Nr. 5, 

3. 3. Oſtaszewo. 


Gänſefedern 


zu verkaufen bei Schlesinger. If uch t 


allen Größen 


und 


Preislagen. 


* 
Pr) 
++ 


. ++ 


* N * A 1 

Hoheit der Prinz Reell und bill 
Kinderſchuhe von 
Turnſchuhe von i 
Damenzeugſchune 
Gemslederſchuhe mit Schleife 
Ziegenlederſchuhe dto. 
Kalb⸗Lackſchuhe dto 
Schnürſchuhe von 
Damen⸗Lederzugſtiefel 
dt 


oO 


SRO ESD 
SI Or Or UIID NO Sr or 
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o. Lackſpitze 
Damen-Kalblederzugitiefel . . . 
Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 
Herrenſchnürſchuhe von 5 
Herrengamaſchen, Roßled., Beſatz 

dto. dto. glatt } 
Herrengamaſchen, Roßl. doppelſohl. 8,50 „ 

dto. Kalbled., gelb genäht 10,00 „ 

Streng fee Preife, weil ſehr billig. 

E. Komm, Jakobsſtraße Nr. 17, 


am Nenſtädtiſchen Markt. 


7 


f 5 = 
Der Fröbel ſche Kindergarten 
befindet ſich jetzt Schuhmacherſtr. Nr. 1 
part., links (Ecke Bacheſtraße.) Anmeld. erb. 
daſelbſt von 9—4 Uhr und Breiteſtraße 23, II. 

Clara Rothe. Vorſteherin. 


In 5 Minuten 


entferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtungen uſw. gründlich und vollkommen ſchmerz⸗ 
los ohne Meſſer und ohne zu ätzen. 7 Bei nicht ſofortiger Beſeitigung des 
Uebels verzichte ich auf jedes Honorar. . Schmerzloſe Entfernung von 
eingewachſenen Nägeln. Komme auf Wunſch ins Haus. Atteſte von Aerzten und 
Operirten liegen zur Einſicht aus. Sprechſtunden von 9—1 und 2—6 Uhr. H. Ladrer, 
Fuß⸗Operateur aus Leipzig. Minderbemittelte berückſichtige. Anweſend in Thorn vom 
Freitag den 21. früh bis Montag den 24. d. Mts. im Hotel zum „Schwarzer 
Adler“, Zimmer 47 parterre. 


\ Dr. Spranger’scher Balsam. X 


Unübertroffenes Mittel Gebrauchs-Anweisung. 


; 5 Man giesse sich etwas Balsam 
gegen n 9 auf den hohlen Handteller und 
9 


N z 5 reibe die schmerzhaften Stellen 
e 8 72 55 des Morgens und Abends öfters 
3 , j 


Erlahmung, Brustschmerzen, 


DS ZU N AL 


A AN 
WIN 
A 

Zn 


4 
N 
84 


ein. 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, öfters das schmerzhafte Zahn- 


Insektenstich etc. fleisch und reibe auch aussen ein. 
Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam, Ol. Maeid. dest. Ol. 

Rutae, Ol. Iridis, Ol. Lauri. Ol. Cardam. 
Preis a Flacon 1 Mark. 


SSLSSSCOS2DLDLISSDLeD 2228388 
DEE TERN TER ELTERN EEE RETTEN TA NE ERNEST TEN 
Möbel- Transport. 


Boettcher. Brückenstya,, 
0 e 5 
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beſorgt ſachgemäß 


Umzüge 


jeder Art. Uebernahme unter Garantie bei ſoliden Preiſen. 
Eigene Packer. 


Orenstein & Koppel, 
Feldbahnfabrik, 
Danzig, Heischergasse 43, 


offeriren käuflich und miethweiſe 


feſte u. transportable Gleiſe 


Stahl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries, 
ſowie alle Erſatztheile, als Bolzen, Nägel, Räder, Lagermetall ꝛc. 


Gutes Wohnhaus e egen. er 


mit geregelter Hypoth. in Thorn in der Expedition dieſer Zeitung. 
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200 , Arent beg 2009. Nr, dsbeuf Tüchtige 
ct eilen Gebrüder Tarrey, Thorn. Mm . 1 erge h i Ife n und 
Ein kleines Geſchäftsgrundſtück Anſtreicher, 


umſtändehalber zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 
Franz Zührer, Thorn. 
Ein großes Aquarium mit 
Unterſatz und Springbrunnen zu 
verkaufen. Wo? jagt d. Exp. d. Ztg. 


Tüchtige und folide 
Malergehilfen, 


die auf Winterarbeit bis zum 1. April 1897 
reflektiren wollen, können ſofort eintreten bei 
S. Biernacki, Hundeſtr. 9. 


Akkord-Fuger SE 


L. Bock. 


auch auf Winterarbeit, ſtellt ein R 
Aloys Kluge, Malermeiſter. 
Auch können Lehrlinge eintreten. 


Zimmerleute 


finden bei hohem Lohn dauernde Arbeit 
Bock. 


Reinliches Mädchen, 


welches gut kocht, auch alle Hausarbeit ver⸗ 
richtet, wird zum 15. Oktober geſucht. 
Brombergerſtraße 94, 1. Etage. 


Eine aute ehrliche Waſchfra 
wird verlangt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


N 


Katholiſcher Geſellenverein Thorn 
veranſtaltet 


Sonntag den 23. Auguſt 1896 
im Viktoria- Etablissement 


ſein zweites 


Sommer: und Kinderfeſt, 


= verbunden mit 
Militär-Coneert, Tombola, Prämien- 
Scheibenschiessen, 


Vereins- und Kinder-Spielen ete. ete. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


Ziegelwiese. 


Sonntag den 23. Auguſt: 


= Schützenfeſt, 


wozu ergebenſt einladet 8 
Wunsch, Gaſt wirth. 


Letzte Woche. 


Auf dem Platze 
vor dem Bromb. Thor. 


5 Benoit’s 
3 Affen-Theater 
und Circus. 


Heute Donnerſtag abends 8 Uhr: 
Eine Vorſtellung. 
Steitag den 21. Eine Vorſtellung. 


abends 8 Uhr: 
Preiſe der Plätze: Numm. Platz 1 Mk., 
1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 
Pf. Kinder unter 10 Jahren u. Militär ohne 
Charge zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 


Neue Fett-Heringe, 


ſehr ſchmackhaft, empfiehlt 
Moritz Kalls i, Eliſabethſtraße. 


Zwei gut erhaltene pferdegeſchirre, 
ſowie eine Häckſelmaſchine 


find billig zu verkaufen Mauerſtr. 36. 1. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich melden bei Alexander Rittweger. 


Gesucht 


wird zum 1. Oktober d. Is. 
+ 


eine Köchin 
für das Kaſino des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 15. Off. an Premier⸗Lieut. Bensig, 


Schießplatz Thorn, bis zum 5. September, 
von da ab Brückenſtraße 13. 


4 nicht unter 14 Jahre, für 
| Kindermädchen, einige Stunden d. Tages 
geſucht. Altſtädt. Markt 18, I. vorn. 


Hausbeſiher⸗Perein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
70 Uhrmacher Lange. 

aden mit Wohnung 1590 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
8 Zimm., 1500 Mk., Brombergerſtraße 41. 
8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerftraße 96. 
Wohnung, 1. Eig., 1350 Mk. Schulſtr. 19. 
6.2. E., 1200 M. Mellien: u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 
6 Zimm., 1. Etg., 1100 Mk. Mellienſtr. 89. 
5 Zimm., 950 Mk., Brombergerſtraße 35a. 
5 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Gerechteſtr. 35. 
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtr. 2. 
Lad. u. 2 8., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Breiteſtraße 17. 
5 Zimm., 2. Eig., 750 Mk. Baderſtraße 7. 
6 Kimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerftenftraße 6. 
5 Zimm., 3. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 29. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobſtr. 17. 
4 1 — 5 2. Etg., 650 Mk., Altſtädt. Markt 12. 
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk., Grabenſtraße 2. 
4 Zimm., Part., 525 Mk. Baderſtraße 2. 
4 Zimm., 2. Etg., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Zimm., Part., 542 Mk. Strobandſtr. 16. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Schulſtr. 20. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk Heiligegeiſtſtr. 11. 
3 Zimm., 2. Etg., 475 Mk. Bache ſtraße 2. 
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., Parterre, 450 Mi., Schulſtraße 21. 
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerſtr. 22. 
3 Zimm., 3. Etg., 300 Mk., Schillerſtraße 4. 
2 Zimm., Hochpt. 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
2 Zimm., 2. Etage, 300 Mk., Baderſtraße 2. 
3 Zimm., 3. Etg., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 

ofw., 2 Zimm., 240 Mk., Grabenſtraße 2. 

Zimm., 1. Eto., 225 Mk Schillerſtr. 20. 
1 Zimm., Erdgeſchoß, 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk., Baderſtraße 14. 
2 Zimm., 2. Et., 200 Mk. Schuhmacherſtr. 13. 
2 Zimm., 2. Et., 195 Mk. Altſt. Markt 18. 
2 Zimm., 2. Eta., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 


2 Zimm., Part., 150 Mk. Mellienſtr. 76. 


2 Zimm., 4. Etg., 150 Mk. Strobandſtr. 6. 
Hofwohn., 1 Zimm., 150 Mk. Bäckerſtr. 37. 
1 Zimm., 2. Etg., 120 Mk. Kloſterſtr. 4. 
2 Bimm,, Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
Obſtkeller, 60 Mk. Gerberſtraße 18. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2 m. Zimm., 1. Eig., 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25 Mk., Strobandſtr. 20. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Ein Heine Wohnung, beſtehend aus 3 
Zim. nebſt Zub. v. 1. Oktober zu verm. 
Regitz, Mocker, Lindenſtraße 67. 
Mir immer und Kabinet billig zu 
vermiethen Windſtraße Nr. 3. 
et gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß find vom 1. September zu verm. 
Culmerſtraße 11, 2. Etage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gruppe 


Zur Begrüßung Hr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen Albrecht 

Verſaumlung der Kameraden 
am 21. d. M. mittags 12 Uhram Museum. 

Anſchluß von Veteranen, die auch noch 
nicht in die Stammrolle aufgenommen ſind, 
iſt geſtattet. — Dunkler Anzug. 

Der Vorſtand. 


Krieger⸗ 
THORN. 


Zur Theilnahme 


5 an der Begrüßung 
Seiner Königlichen Hoheit des 


Prinzen Albrecht 
tritt der Krieger⸗Verein am 21. d. Mts. 
mittags 12 Uhr am Bromberger Thor 
an. — Orden und Ehrenzeichen, ſowie Ver⸗ 
einsabzeichen werden angelegt. 


Der Vorſtand. 


Krieger-Verein. 
Sonntag den 23.5 Juts. vormittags 
11 Uhr werden die zur Aufſtellung von 


Verkaufsbuden dec. 


beſtimmten Plätze im Ziegelei Walde an 
Ort und Stelle vergeben. 


Podgorz und Umgegend. 


Behufs Spalierbildung 
b bei Gelegenheit der Anweſenheit 
Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Albrecht 
tritt der Verein am Freitag den 21. d. 
Wis. früh 5 Uhr vor dem Vereinslokal 


pünktlich und vollzählig an. 6 
Der Vorſt and. 


V. T. 8. 6. 
General-Verſammlung 


Donnerſtag den 20. Auguſt 
BE Neuftädt. Markt Rr. 15. 


Schützenhaus⸗Theater. 


Donnerſtag. 
2 Novitäten⸗Abend. Zu 


Herr u. Frau Doktor. 


Die Direktion. 


Artushof Thorn. 


Freitag 21., Sonnabend 22. und 


Sonntag den 23. Auguſt cr.: 
Grosses 


Doppel⸗Contert 


Schwedischen Süuter Guurtett, 


Herren: 
Hjelm, Jahnke, Jakobsen, Ryberg 
und des 


Streichorchesters des Trompeterkorps 
des Ulanen-Regts. v. Schmidt 


unter perſönl. Leitung ihres Stabstrompeters 
Herrn Windolf. 

Billets im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck à 
75 Pfg. An der Abendkaſſe 1 Mark. 
Logen à 6 Mk. ſind nur bei Herrn Meyling 


zu haben. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Täglich neues auserwähltes Programm. 
Alles nähere die Zettel. 


Biegelei-Park. 
Donnerſtag den 20. d. Mts. 
nachmittags 5 Uhr: 


Abonnements-Loncert 


Eintrittsgeld 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lahn- und Deputat- 
bücher 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Achtung! 


Hierdurch warne ich jedermann, meiner 
Frau Catharina Rafeichack geb. Horup 
etwas zu borgen, da ich für nichts aufkomme. 
Johann Rateichaek. 
Auf dem Wege von Leibitſch nach 
a Thorn iſt ein ſchwarzes mit Leder be⸗ 
zogenes Wagenkiffen verloren gegangen. 
Finder möge daſſelbe bei Herrn J. Schmiede, 
Jakobs⸗Vorſtadt abgeben. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 195 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 20. Ananft 1896. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 19. Auguſt. (Verſchiedenes.) Durch einen Schuß wurde 
der Bremſer Franz Seefeld aus Podgorz am 18. d. M. abends hier 
verletzt. S. war dienſtlich auf dem hieſigen Bahnhofe beſchäfligt ge⸗ 
weſen und wollte ſich zur Stadt begeben, um Einkäufe zu beſorgen. 
Kaum daß er den Fußgängerweg betreten, fiel der Schuß und verſpürte 
S. einen Schmerz in der rechten Hüfte. Als er ſich umſah, bemerkte er 
einen jungen Menſchen, welcher einen Gegenſtand in das angrenzende 
Kartoffelfeld warf. Dem Verletzten gelang es noch, den Burſchen zu 
ergreifen, während ein anderer, ein Knabe, das Geſchoß, einen Revolver⸗ 
teſching, wieder aufgenommen hatte. Der Thäter, ein 20jähriger, arbeits⸗ 
ſcheuer Menſch mit Namen Mitigowski, wurde nach dem Polizeibureau 
geführt und ſogleich in Haft genommen. Der Verwundete wird ärztlich 
behandelt. Anſcheinend liegt nur ein Gtreifihuß vor. — Auf der Herrn 
Gutsbeſitzer Meyer in Paulshof gehörigen Beſitzung brannten am 17. ds. 
abends 9 Uhr zwei in der Nähe von Wirthſchaftsgebäuden aufgeſtellt ge⸗ 
weſene Weizenſchober nieder. Die hieſige freiwillige Feuerwehr war zur 
Sicherung der Wirthſchaftsgebäude auf der Brandſtätte eingetroffen. 
Bermuthlich liegt Brandſtiftung vor. Die beiden Schober waren bei der 
Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft mit 16 500 Mk. ver: 
ſichert. — In der Nacht vom 17. zum 18. d. M. wurde der aus Ruſſiſch⸗ 
Polen ſtammende Arbeiter Adalbert Oſſowski wegen Obdachloſigkeit und 
Landſtreichens von Nachtwächtern feſtgenommen. Bei feiner Verneh⸗ 
mung ſtellte ſich heraus, daß er ein polniſcher Ueberläufer iſt und ſich 
ſchon 12 Jahre im deutſchen Reiche umhertreibt. Zunächſt iſt er zur 
Aburtheilung dem königl. Amtsgericht überliefert worden, worauf er 
feine zwangsweiſe Ausweiſung zu gewärtigen hat. — Wegen Erregung 
ruheftörenden Lärmes und Trunkenheit wurde noch ein anderer Arbeiter 
in Polizeigewahrſam genommen. 

‚Briefen, 16. Auguſt. (Vorſchußverein. Superintendantur.) Geftern 
hielt der hieſige Vorſchußverein ſeine Herbſtverſammlung ab, in der die 
Herren Lehrer Boldt und Rektor Dom zu teren gewählt 
wurden. urch die Gründung mehrerer Raiffeiſenvereine in der Um⸗ 
gegend find dem Verein viele Mitglieder entzogen. Der Ausfall iſt 
aber durch den ebenſo großen Zuwachs neuer Mitglieder faſt gedeckt 
worden. — Am Montag hielt der Superintendent Echlewe aus Leſſen 
die diesjährige Kirchen⸗ und Schulviſitation ab. Zum Schluß nahm 
der Herr Abſchied von der Gemeinde und Schule, da aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach mit Beginn des Jahres Brieſen ſelbſt eine Superin⸗ 
tendantur erhalten wird. 

Briefen, 19. Auguft. (Zur Begrüßung des Prinzen Albrecht), 
welcher auf der * nach Thorn am Montag den 24. d. M. den hieſi⸗ 
gen Bahnhof paſſirt, nimmt der hieſige Kriegerverein zur gedachten Zeit 
am Stationsgebäude Aufftellung. 

Strasburg, 16. Auguſt, (Zur Beſiedelung von Karbowo. Erkran⸗ 
kung des Bürgermeisters.) Vor kurzem wurde von der Behörde die Kon⸗ 
zeſſion zur Bebauung der Anſiedelungen Karbowo, Zmiewo und Bachottek 
verweigert, wie verlautet, aus dem Grunde, weil die Parzellen ſo klein 
waren, daß befürchtet werden mußte, die Anſiedler würden ſich nicht be⸗ 
baupten können. Nachdem nun die Beſitzerin der Güter, die Landbank 


im Berlin, eine entſprechende Garantie übernommen hat, iſt das Verbot 
wieder aufgehoben worden. — Wie bekannt, iſt Herr Bürgermeiſter 
Oroneberg als Bürgermeister in Jauer gewählt und beſtätigt worden. 
7 iſt jedoch noch unbeſtimmt, wann Herr G. von hier ſcheidet, weil er 
eit mehreren Wochen krank iſt. Aus dieſem Grunde find auch die Bor» 
ereitungen zur Wahl ſeines Nachfolgers ins Stocken gerathen. 


Mewe, 16. Auguſt. (Verſtändiger Beſchluß.) In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten trat die Verſammlung dem Antrage des Magi⸗ 
ſtrats bei, von der Erbauung einer Markthalle in hieſiger Stadt Abſtand 
zu nehmen. Es hatte ſich nämlich eine Berliner Firma erboten, auf 
eigene Koſten den Bau auszuführen, dagegen ſollte der Magiſtrat die be⸗ 
ſtehenden Wochenmärkte aufheben und der Geſellſchaft freie Verfügung 
über die Markthalle laſſen, welche dann nach 45 Jahren Eigenthum der 
Stadt ſein ſollte, bei unentgeltlicher Hergabe des Bauterrains noch 
früher. Sehr richtig wurde von einigen Herren bemerkt, daß dann die 
Geſellſchaft ſich wohl die Markterzeugniſſe aus größeren Städten be⸗ 
ſchaffen würde und unſere Landkundſchaft, von der ein großer Theil 
1150 Kaufleute ſeine Exiſtenz friſtet, nach anderen Orten hintreiben 
würde. 

Lautenburg, 17. Auguſt. (Verſchiedenes.) Am vergangenen Sonn⸗ 
abend verunglückte auf dem Dampfſaͤgewerk des Herrn Wolff Neumann 
der Arbeiter N., indem ihm ein Klotz auf die Beine und die Bruſt fiel 
und ihm den Bruſtkaſten eindrückte. Noch in derſelben Nacht verſtarb 
der Mann. — In den zu dem Rittergute Ciborz gehörenden Vorwerken 
Grabua und Borki herrſcht der Scharlach und in Kotiy und Abbau 
Jellen Scharlach und Diphtberie, welchen Krankheiten bereits zahlreiche 
Kinder zum Opfer gefallen ſind. Der Herr Kreisphyſikus Dr. Finger in 
Strasburg hat nach Feſtſtellung der Krankheit angeordnet, daß die 


| 


Kinder aus Katty und Abbau Jellen die Schule nicht beſuchen dürfen. 


— Der Selbſtmörder, über welchen neulich berichtet wurde, war, wie 


inzwiſchen feſtgeſtellt iſt, Beſitzer im Kreiſe Rypin in Polen, von wo er 


direkt nach Lautenburg gereiſt zu ſein ſcheint, um ſich das Leben zu 
nehmen. Seiner Familie hat derſelbe keinerlei ſchriftliche Nachricht 
hinterlaſſen. 

Labiſchin, 17. Auguſt. (Der jüdiſche Lehrer Wolff) iſt ſeit einigen 
Tagen ſpurlos von hier verſchwunden. 

Inowrazlaw, 19. Auguft. (Ein hohes Alter) erreichte Frau Rentiere 
Marie Marquardt, die am Sonntage, den 16. d. M., auf dem biefigen 
evangeliſchen Kirchhofe zur letzten Ruhe gebracht wurde. Die Berſtor⸗ 
bene bat das hohe Alter von 97 Jahren erreicht. Ihr Ehemann ſtarb 
vor 45 Jahren in Mletſchkowo, dieſigen Kreiſes, wo die beiden ein 
größeres Bauerngut inne hatten. Leider ſtellte ſich in den letzten 20 


hre fieben Kinder leben noch, theils in Amerika, theils in Deutſchland. 

ie ältefte Tochter, welche in Spandau lebt, hat in dieſen Tagen das 
80. Lebensjahr erreicht. Bei ihrem Enkelkinde hierſelbſt, Orlowoerſtraße, 
lebte ſie bis jetzt. 


die die fie im übrigen in voller Rüſtigkeit verlebte, Blindheit ein. 


abends 5½ Uhr, wurde dem „Generalanzeiger“ zufolge der Weichen⸗ 
ſteller Richter am hieſigen Bahnhofe von einem vorbeifahrenden Tender 
erfaßt und unterm Kohlenkaſten eine Strecke lang geſchleift. Der Ver⸗ 
unglückte erlitt außer mehreren Rippenbrüchen lebensgefährliche Schädel: 
brüche. An ſeinem Aufkommen wird ärztlicherſeits gezweifelt; er iſt 
verheirathet und Vater von 8 Kindern. 

Schneidemühl, 16. Auguſt. (Unfall.) In der vergangenen Nacht 
wurde auf der Küddowbrücke ein Schornſteinfegergeſelle von zwei ihm 
unbekannten Männern angehalten und aufgefordert, mit ihnen in ein 
Lokal zu gehen und ſie mit Getränken zu bewirthen. Da ſich der Ge⸗ 
ſelle weigerte, wurde er ergriffen und über das Brückengeländer in die 
Küddow geworfen. Auf ſeine e kam ein Bierfahrer herbei, der 
ihm eine Leine zuwarf und ihn aus dem Waſſer zog. Die beiden 
Männer ſind leider unerkannt entkommen. 


Lollal nachrichten. 
Thorn 19. Auguſt 1896. 

— (Sanitätsübung.) Mitte September findet in Dirſchau 
eine umfangreiche Sanitätsübung ſtatt, welche vom weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialverein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
unter Leitung des Herrn Generalarzt Dr. Boretius veranſtaltet wird. 
Die Uebung ſoll den Transport von Verwundeten, ſowie das Entladen 
derſelben auf der Weichſel und Eiſenbahn umfaſſen, wozu Dirſchau ge⸗ 
rade ſehr günſtig gelegen iſt, ſodaß die Uebung für weitere Kreiſe inter⸗ 
eſſant ſein dürfte. In den nächſten Tagen finden bereits die Vorbe⸗ 
ſprechungen mit Vertretern der in Frage kommenden Behörden ſlatt. 

— (Reine Portore form!) Zu der Meldung der „Weſerztg.“, 
Poſtämter ſeien angewieſen, im laufenden Monat während eines ſieben⸗ 
tägigen Zeitraumes die Zahl der eingehenden gewöhnlichen Briefe im 
Gewicht von 15—20 Gramm zu ermitteln, bemerkt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, daß Ermittelungen der beregten Art auch in früheren Jahren 
Hattgerunden haben. Die Folgerung, man werde nicht fehlgehen, dieſe 
Anordnung mit der Erhöhung des Maximalgewichts der einfachen 
Briefe von 15 auf 20 Gramm zu verbinden, erledigt ſich alſo durch 
dieſen Thatbeſtand. 

— Gur Warnung für Kindermädchen) möge folgendes 
Urtheil des Landgerichts zu Plauen dienen: Ein 15 jähriges Mädchen 
aus Elſterberg, welches ein ihr anvertrautes Kind leichtſinnig aus dem 
Wagen fallen ließ, ſodaß das Kind einen ſchweren Armbruch davon⸗ 
trug, iſt vom Landgericht Plauen zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt 
worden. 

. Podgorz, 18. Auguſt. (Zum Beſuch des Prinzen Albrecht.) An 
der zu heute Abend von Bee Bürgermeiſter Kühnbaum einberufenen 


Verſammlung in das Hotel „Zum Kronprinzen“ nahmen die Vorſtands⸗ 


mitglieder der hieſigen Vereine, ſowie die Hauptlehrer der hieſigen 
Schulen und die von Rudak und Stewken theil. Beſchloſſen wurde, 
vom zweiten Durchlaß ab nach dem Schießplatze beim Eintreffen Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen Albrecht Spalier zu bilden, woran ſich die 
Vereine und Schulen betheiligen. Der Antritt erfolgt auf dem hieſigen 
Marktplatze am 21. d. Mts. um 5 Uhr früh. Das Dorf Stewken wird 
Ehreupforten errichten. N ! 

K Gremboezyn, 18. Auguſt. (Zurückgekehrt. Reviſion.) Die beiden 
Flüchtlinge von der Präparanden⸗Anſtalt zu Schwetz ſind wohlbehalten 
von Wilsnak hier angelangt. Beide haben reumüthig ihre Schuld be: 
kannt und Beſſerung verſprochen. Wie verlautet, ſoll der eine in die 


Gneſen, 17. Auguſt. (Unglücksfall) Am vergangenen Sonnabend, Anſtalt zurückkehren, während der andere in der Wirthſchaft beſchäftigt 


werden ſoll. — Geſtern fand eine Reviſion des Gremboczyner Dar⸗ 
lehnskaſſen⸗Vereins, e. G. m. u. H. durch einen Reviſor von der Ver⸗ 
bandsanwaltſchaft ſtatt. Nach Aufſtellung der Rechnung und Bilanz 
wurde der Baarbeſtand in der Kaſſe nachgezählt. Derſelbe ſtimmte, wie 
überhaupt ſämmtliche Eintragungen richtig und mit der größten Sorg⸗ 
falt vorgenommen waren. Alle ausgegebenen Darlehen bieten ſonach 
vollſtändige Sicherheit. Die Protokolle der Vorſtandsſitzungen konnten 
nicht eingeſehen werden, weil der Vereinsvorſteher, welcher auf längere 
Zeit verreiſt iſt, dieſelben in Verſchluß hat. Die Protokolle der General⸗ 
verſammlungen und über die Sitzungen des Aufſichtsraths ſind einge⸗ 
ſehen und vorſchriftsmäßig angefertigt befunden. Dem Vereinsrechner, 
ieglermeiſter Herrn Griemert wurde für die ſorgfältige Führung der 
ücher und deren gute Ordnung gedankt. 


Für die Nedaktion berantwörllich: Paul Dombromsti in Thorn. 


Was ist Feraxolin? 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die | 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 

Stoffen. 
= Preis 35 und 60 Pf. = | 
In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandiungen käuflich. 
En-gros bei 
Dr. E. Kuhlmann in Berlin, 
N. Friedrichstrasse 134. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Menefieffacons. 
nun 8 gag 


Die Uniform⸗ leg 7 Fabrik 


von 


C. Kling, Thorn, Juitelt. PS 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fi ümmtliche Arten von Uniform- 
Mützen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ u. 
Beamten⸗Effekten. 


Englische Fahrräder, 


allerbeſtes Fabrikat, ſehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen. 
Gewiſſenhafte und ſachgemäße Reparaturen 
an Fahrrädern werden ſchnell und billig 
ausgeführt. 
Lager ſümmtlicher Zubehörtheile. 
Th. Gesicki, 
tlektriſche Haustelegraphen-, Telephon- und 
Blitzableiter-Bauanſtalt, 
Thorn, Grabenſtraße Ur. 14. 


Garantirt Schleuderhonig 


reinen 
empfiehlt A. Rutklewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Fin Snugefohlen, dr wren, 9 


Pansegrau, Koſtbar bei 


f Ar ‚Sofort zu vermiethen 
Roſtba Abet Podnorz Nöbl. Zimmer Fische hraße 7. 
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Chemisch präparirte 


maſſer dichte Stakenplüne, 


arntepläne, 


Getreidesäcke 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstadt. Markt 23. 


NMI 


In) 


DEUESCHEITHE SEHE ZT HEDT RNA 


Elektriſche Neuheiten, 


als: Uhrſtänder, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektriſche Lampen für verſchiedene Zwecke. v 
Ferner Telephon und elektriſche Signalanlagen. (Koſtenanſchläge gratis.) sm 


Lehrmittel für Schulen 
X als: Juſluenz. und Clektriſirmaſchinen, Induktionsapparate, Ri unkeninduktoren. 


* 


* 


uf 
K 


% Geißlerſche Röhren, Modell-Dampfmajchinen ze. * 
W empfiehlt zu den billigſten Preiſen A 
I 1 
** Naucxk, * 
X eb und Lehrsilttel-Anstalt. 4 


BB Heiligegeiftftraße Nr. 13. 0 
DLHEICHEICHEDCHEDC HE DC HE DEE ICH CHE DT IE IT IC HE DT 


zit Anfertigung jeder Art Ottilie Graefe, 


Damen-Garderobe _ gaenstr. 12, l 
13 Wegen Altersſchwäche 
Il Niem ahrik bin ich willens, | 

BerlinSH. e. mein Geſchäft aufzugeben, 
. Ladenei nrichlung nebst Rlepoſit 
in ne epoſitorium 
Johunmi Eu No nen im ganzen oder gethel zu hehe 


offerirt billigſt 


dB an, Heiligegeiſtſtr. 19. 19. 
Gustav Dahmer. A. Zippan, Heiligegeiſ gegeiſt 


| Eta N mit Badeeinrichtung, Gas⸗ und 
* 0 Waſſerleitung in der Küche, zu 
vermiethen Prückenſtraße Nr. 40. 


Brieſen. 


CC.; ĩ7ôci ß. ̃ .. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


reell u. gut kauft 


Billig man in Thorn 


V Musik - Instrumente, 


Saiten, Beſtandtheile u. ſ. w. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 


Baderſtraße 22, I. 
Einzi ine ſachgemäße Reparaturwerkſtatt 
N l ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Die Bau⸗ u. Kunſtglaſerei von 
Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch 15 Bilderladen, u 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


Berglafung von Neubauten, Schaufenſtern, 
Glasdächern u. ſ. w. Reparaturen von 
Fenſterſcheiben. BE Einrahmung ng 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ftändern, Hausſegen und ſonſtigen Artikeln, 
zu Gelegenheits-Geſchenken geeignet. Alle 
Sorten Fenſterglas, Spiegelglas, Roh⸗ 
glas, Glas⸗Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
fteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Feinſter Blüthen-Schlender⸗Honig 

a Pfund 75 Pf., zu haben bei Lanzendörfer, 

Gr. Mocker, Wilhelmſtr. 15, n. d. Sprit⸗Fabrik. 
Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 
in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab. 
zu vermiethen. 

Apotheker Fuchs. 

en Sim. me ofne ee v. 
1. Septbr. zu verm. Schloßſtr. 10, 15 
2 freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Kü 

und Zubehör, zu verm. Backerſtraße . 


(2 Zim.) 3. Etage, v. I. Oktober ab 
Wohnung ern c. Kallen, tft Mar 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 


Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 


Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Purterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. B ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
D meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Sue für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Glifabethitt. 1. 


Möbl. 8. u. Kab. z. verm. Culmeritr. 10, 1. 


MH Zimmer und Kabinet, Parterre, von 
ſoegl. zu verm. Marienſtraße 9. 


ein müblirtes Zimmer 
von ſofort billig zu verm. Strobandſtr. 22, II. 


— — . — NEE A 


Herrſchaftl. Wohnungen Sad 2. 


Erz 29. 


NMellienſtraße 95, 


1 Wohn., 3 Zim. u. Zubeh., AR N er. 
z. verm. Näh. Aust. erth. Hr. Heibricht daſelbſt. 


Parterre⸗Wohnung 


von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, iſt mit 
Waſſerzins für 800 Mk., mit Stall u. Burſchen⸗ 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien⸗ 
ſtraße 89 zu vermiethen. 
2. 510, beſtehend 

1 Wahnung, c Saen 
Küche u. Zubeh., für 210 Ml., eine Stube 
für 75 Mk. zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Fraun Rux., Grabenſtraße Nr. 2, III. 
(Bromberger Thor.) 

ine frdl. Wohnung, 2—3 FZimm., Küche u. 

Zubehör, zu vermiethen Groß⸗Mocker, 
Linden- und Feldſtr.⸗Ecke. Nadolski. 


Wohnung zu vermieſhen Brlcckenſtraße 22. 


Gerſtenſtraße 16 
die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern sei 
Zubeh, zu verm. Zu erfr. werfr. Gerechteſtr. 9. { 
Mocker, Lindenſtraße 13, 


1. Etage v. jof. od. ab 1. Oktbr. z. verm. 
Dr, Szezyglowski. 


Zwei Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
n meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung J Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1 


Breiteſtraße Nr. 29 


iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 


3 Treppen hoch, zu vermiethen. 


Philipp Elkan Nachf. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 0. 


Zwei herrſchaftliche Sopnungen 
zu vermiethen Brauerſtraſßſe Ar. 1. 
Robert Tilk, 


1 herrſchaftliche Wohnung 


von ſof. oder 1. Oktober 1896 zu vermiethen. 
M. Spiller, Mellienſtraße 81. 


Brombergerſtraße 86 


iſt verſetzungshalber die aus 5 Zimmern beſt. 
Tee mene on vom 1. Oktober zu verm. 
ine kleine Woh —.— vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Achlo ſtr. 10. Näh. part. 


